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500 Jahre Hohenzollern!
Ein nationaler Gedenktag.

Es war am 21. Oktober 1415, als Kaiser Sigismunb
den Nürnberger Burggrafen Friebrich von Hohenzollern
in die Mark Brandenburg einsetzte und die Erbhuldi¬
gung für den neuen Fürsten in Berlin st-attsand.
500 Jahre sind seit diesem äußerlich so unscheinbaren
Mt verflossen. Und heute gedenken wir mit Stolz und
Freude der Tatsache, daß damals in die Wirrnis der
Ljdark Brandenburg durch eine fe st e Hand  Ordnung
gebracht und sich aus dem kleinen fortschreitend im
Laufe der Jahrhunderte das große Preußen und
das größere einige Deutschland  entwickelte.
Wir gedenken des Jubelta -ges der Hohenzollern freudig
in einer Zeit , die diesem Fürstengeschlecht und dem
einmütig hinter ihm stehenden Volke so viele neue ' ge¬
waltige Ausgaben und Probleme gestellt hat.

In -der Urkunde, die dem Burggrafen Friedrich berm
Antritt seiner neuen Würde übergeben wuvde, erkannte
der Kaiser seine „Redlichkeit, Vernunft , Festigkeit und
andere seiner Tugenden , sonderlich seine lautere und be¬
währte Treue " rühmend an . Das sind Eigenschaften,
die sich durch die Jahrhunderte hindurch auf dre meisten
der Hohenzollern weiter vererbt haben. Und diese Eigen¬
schaften der Fe st i g ke i t und der Treue — sie sind
es hauptsächlichgewesen, die es vermocht haben, daß das
Hahenzollernhaus in all dem wilden Wirbel der politi¬
schen und kulturellen Ereignisse, in dem so viele
mrftenhäuser kamen und gingen , fest und unverbrüch-

sich blich an der Stätte , die ihm das Schicksal bereitet
mtte. Eine wunderbare Beharrlichkeit  liegt
•n dem Zuge des Hohenzollerngeschlechtes nach vor¬
wärt  s und a u f w ä r t s. Alle die großen Geschehnisse,
die das Weltall während dieser fünf Jahchunderte
durchtübten, konnte das Haus der Hohenzollern nicht
entwurzeln aus dem Boden, in den es sich einmal em-
gegraben hatte . Und es fühlte seine hohe Mission
Brandenburg zum Kristallisationspunkt
einer großen deutschen Zukunft  in Einigkeit
und Macht zu erheben.

Das Gcheimnis der großen Erfolge der Hohen-
zollern liegt begründet in ihren staatsmanNischen
Eigenschaften.  Klare Zielerkennung . Weitblick
gepaart mit nüchterner, praktischer Auffassungsgabe, sol-
datische Eigenschaften, strenge Hingcche an die über-
nommenen Pflichten für Staat und Volk, Pflichtgefühl
urd Kunst, auch mit bescheidenen Mitteln Tüchtiges zu
ieiiftett — das sind die Vorzüge der Hohenzollern ge-
h>e?en wenn sie auch natürlich in der langen Reche der
Herrscher sich in verschiedenartigster Ausprägung zeig-
ten Bis zu wahrer Größe und Genialität erhoben sich
die' charakteristischen Hohenzollerneigenfchalsten mr
Nroßen .Kurfürsten und in Friedrich dam Großen . Für
sorgliche Sandesväter und zielbewußte Mehrer des San

Zum Hohenzollerrrlag.
Von Marie Sauer (Wiesbaden).

An allen Grenzen , Deutschland, steht dein Heer!
An allen Grenzen schützt dir heil'ge Treue
Den Heimatboden . . . deiner Kinder Erbe.
Sie bluten . . . fallen . . . deine Heldensöhne-
Und schließen fester ihren ehsinen Ring.
Dem bärt 'gen Mann folgt mutentflammt der Knabe,
Den kaum der Mutter weiche Hand entließ.
Und rennt im Sturm des Feindes Bollwerk an : ^
„Hurra für Deutschland, — Deutschland über alles!

Und aus der Schlachten dunkler Wolke steigt
Das deutsche Banner — seiner Adler Flug.
Die große Zeit bringt Taten uns und Tage —
So ungeheuren Geschehens voll.
Daß schier der Atem stockt im raschen Schau n.
Und unser Blick nur noch dem Heute gilt.
Das flammend in ein Morgen überströmt
Voll unbegreiflich wunderbaren Glanzes.

Doch heute, Deutsche, wollen wir rückwärts schauen!
Ein halb Jahrtausend liegt der Tag zurück,
D-i Hohenzollernfaust den Frieden gab der Mark
Und Pflicht und Recht an ihre Banner band.
Die Mark und Zollern . . . ! fünfmal hundert Jahre
Sind hohe Zeugen ihrer Bundestreue!
Wie Faust und Schwert die Schlacht zusammenschmiedet,
So wuchsen sie zusammen : starke Wehr —
In Zeiten, die den Frieden kaum gekannt. .
Denn dort, wie heut, hielt Neid die Augen offen
Hub sah voll Scheelsucht Brandenburgs GÄreih'n.

bes legten sie -den wahren Grund zu der Größe Preu¬
ßens und zu seinem beherrschenden  Einfluß - Und
-die Älteren -unter uns kennen noch den ehrwürdigen
Herrscher -Wilhelm I ., der, geleitet von seinem starken
und schönen Pflichtgefühl , die ihm von den _deutschen
Stämmen /angetragene Kaiserkrone auf fein Haupt

Wir sehen in dein j e tzi -gen Träger der deutschen
Kaiserkrone die Zusammenfassung und Verkörperung
aller der männlichen und staatsmännischen Eigenschaf¬
ten, die die Hohenzollern durch die Jahrhunderte hin¬
durch getragen haben. Wir erkennen das sein ganzes
Wesen durchdringende Verantwortlichkeits¬
gefühl -gegenüber Staat und Volk, idas sich nie
schöner und Mer zeigte als beim Beginn des Krieges.
Da haben wir es ihm -alle aufs Wort -geglaubt , daß sein
Wille die Erhaltung des Friedens  war und daß nur
die bittere , eherne N o tw eNd i g kei t ihn daM -führen
konnte, «das Schwert aus der Scheide zu ziehen. Und
auch darin ganzer Hohenzoller,  daß , nach¬
dem die Würfel gefallen find, die kriegerffche Arbeit
unter Ausbietung aller Kräfte  des Staates und
unter Einsetzung der eigenen Persönlichkeit und -der ge¬
samten Familie geleistet wird ! Wir haben nie so fest
gcisÄhlt wi-e jetzt, daß -das H o h e n z o l l e r n h a u s und
das preußische , das deutsche Volk eng zuein¬
ander  gehören , daß sie auf Gedeih uNd Verderb mit¬
einander verbunden sind. Die Hohenzollern sind mit
ihrem Lande verwachsen,  das Wort vom Herrscher
als dem ersten Diener des Staates trifft auf sie zu;
sie und wir wollen kein Sonnerikönigt -nm, keine Herr-
scherschicht, die wert über uns in den Wolken thront . Sie
wollen ar b e i t e n für Staat und Volk,  und das
sichert ihnen Liebe und Zuneigung . Treue um
Treue ! Fürstenhaus und Volk eng der  -
b u n de n, werden den Stürmen der Jetztzeit und den
Schicksalen der Zukunft trotzen können. Unsere treuen
Wünsche für das Gedeihen des Hohenzollern-
Hauses  sind , so aufgesaßt , gleichbedeutend mit unseren
Wünschen für Deutschlands Größe und Macht.

Das 300 -jährige Hohenzollern-
Jubiläum.

Die Stammburg  des Geschlechts Hohen-
, ollern  steht ans dem Berge Zoller in Schwaben , den
die Römer nach dom Sonnonkultus der Germanen
Mons solarius nannten . Der Name Hohenzollern statt
Zollern ist erst seit 1350 und zunächst nur in der schwäbi¬
schen Linie gebräuchlich. Der Stonnm-Vater Mer späte¬
ren Linien dieses Hauses ist Friedrich ! ., der erste
Wogt des Klosters Alpirsbach, und dessen Enkel
Friedrich  III ., Burggraf von Nürnberg . Durch

Des großen Friedrichs Eisentritte klirrten
Durch sein Jahrhundert . . . Heil dir, Brandenburg!
Es wächst dein Stern durch dunkler Zeiten Wettern
Und strahlt hernieder auf Luisens Sohn.
Der Kurhut wandelt sich zur Königskrone —
Dem Deutschen Kaiser huldigt Volk und Reich.

Von Zeiten wißen wir , die schwer und dunkel.
Aus Nacht den sonnenhellen Tag geboren;
Bon Zeiten, die wir Späten „groß" genannt —
Mit leisem Gram , daß unsrer Tage Fluten
Solch starkes Fühlen uns nicht zuerkannt.

Wir wissen's anders nun in Deutschlands Gauen!
Wir gehen sterben, wie die Väter starben.
Für unsrer Heimat lichtes Heiligtum;
Wir gehen opfern, wie zu jener Zeit
Die Mütter , Frauen , Bräute opferten.
Wir gingen heim zu unsrer Väter Glauben . . . .
Das Lutherlied brach unsrer Ängste Bann —
Und trägt der Herzen Zuversicht empor.
Der Friedenskaiser hält die Zollernkrone —
Mark Brandenburg — Alldeutschland steht für dich!
Alldeutschlandsteht zur Wacht auf Meer und Klippen -
Auf Felsenhängen — steht in Sumpf und Moor —
Und immer höher zieht der Zollern -Adler
Die Kreise über Lug und Haß empor.

Die Blicke fliehen von dem Meer der Schmerzen
Hinein in Deutschlands lichten Zukunstsglanz
Und sehen auf Germaniens hehrem Haupte
Den unverwelklich frischen Eichenkranz.
In ihrem Diadem flammt Pflicht und Treue —
Der Väter Erbe — not- und todgeglüht —
Und strahlt dem Morgen , dessen hehre Klarheit
Aus dieser Zeiten Weltenbrand entblüht.

seine Sohne Konriad und Friedrich ist er der gemein¬
same Ahnherr der Könige von Preußen und der Fürsten
von -Hohenzollern. K-onr-ad I . erhielt bei der Teilung
des väterlichen -Erbes um 1204 dos Burggrafentum
Nürnberg sowie die -fränkischen Besitzungen nnd -wurde
so der Stifter der Hauptlinie : Nürnberg -Brandeüb -urg-
Preußen.

Die Macht des Ha-uses Hohenzollern gründete sich in
den ältesten Zeiten auf den eigenen Besitz in Schwaben.
Er wurde durch Kauf, Tausch, Erbschaft und Lehen
pkririnäßig erweitert . Der bedeutendste Zuwachs des
burggräflichen Besitzes war 1248 der Erwerb von Bay¬
reuth  und etwas später derjenige der Herrschaft
Plassenburg und Kulmbach.  Trotz ^dieser M-acht-
erweiterung wurden -die Hohenzollern erst im Anfang
des 14. Jahrhunderts in den Reichsfürstensiamd ausge-
noinmen. Durch das Amt des Burggrafen von Nürn¬
berg traten sie in enge Beziehung zu Kaiser und Reich.
Sie gewannen den Anschluß an die Staufen,  indem
Friedrich III . die Wahl Rudolfs von Habsbuvg betrieb.
Friedrich IV . entschied die Schlacht bei Mühldorf zu»
Mnsten Ludwigs des Bayern , für den Johann II . im,
Jahre 1346 als Hauptmann in die Mark Brandenburg
kam. Ldamentlich aber hat sich Friedrich VI . als Wat
und Minister des Königs Sigismund durch die Teil¬
nahme an der Reichs- und Kirchenpvlftik verdient ge¬
macht. Durch einen dreifachen Mt kam er in dem Besitz
der Ma rk B r a n d e n b u r g, die nach dem Aussterben
der Askanier unter den Wittelsbachem und Luxem¬
burgern in arge Verwirrung geraten war . Am 8. Juli
wunde er zum obersten Verweser der Mark und als;
Hauptmann bestellt, noch ohne kurfürstliche Würde . Aim
30 . April 1415  erhielt er -das KursürstentnM-
s-amt der Kur - und Erzkämmererwürde und äm 18.ApriI
1417 fand die Belchnung in Konstanz statt . So faßte
das schwäbische Fürstengeschlecht auf dem neudeuffchen
Kolon ialboden des Ostens festen Fuß . Damit wurde
die Mark, die fast viermal so groß -war wie die ftänkr-
schen Besitzungen des Hauses Hohenzollern in Verwal-
tung und Politik der Kern des künftigen Groß¬
staates,  der Ausgangspunkt der Entwicklung flir-
Preußcn und das Deutsche Reich.

Schon Kurfürst Friedrich  I . wollte die -Mark
zum Mittelpunkt eines Großstaates machen. Er sowie
auch seine Nachfolger konnten ihre landessürstliche Ge¬
walt jedoch nur bis zu einem gewissen Grade durch¬
setzen, trotz -der verschiedensten Mittel , welche man ver¬
suchte' Bündnisse mit den Nachbaren, Bevorzugung ba-Id
der Städte , -bald des Adels, rückhaltslose Anerkennung
der Sonderrechte der Stände . Dieser Umstand sowie die
-finanzielle Mißwirtschaft des Landes machten eine
Machtpolitik der Hohenzollern nach außen vollkommen
unmöglich. Bestimmend für die auswärtigen Verhält-

Miszrllen
;um Hohenzollern-Jubiläum.

Des alten Dessauers Nachruf auf Friedrich
Wilhelm  I.

Vor 10 Jahren ist in den „Denkmälern der preußischen
Staatsverwaltung im 18- Jahrhundert ", die die preußische
Akademie der Wiflenschaften herausgibt , ein -Band Friedrich
Wilhelms I - an feinen Vertrauten Leopold von Deffau er¬
schienen. Hier teilt uns der Herausgeber auch die Würdigung
mit , die der „alte Dessauer " seinen Nachfolgern gegenüber dem
befteundeten Herrscher zuteil werden läßt : „Dieser große
König hat seit Anno 1718 so weislich regieret , daß er seine
Armee nickt nur ans 80 000 Mann gesetzet, sondern dasselbe
auch von solcher schönen auserlesenen Mannschaft mit soviel
Sorgfalt formieret hat, daß gewiß, so lange die Welt gestan¬
den, solche Armee von auserlesener Mannschaft noch nicht zu¬
sammengebracht worden. Da nun eine so formidable Armee
von Sr . Königl. Majestät Friedrich Wilhelm hat können gehal¬
ten werden, so ist gewiß, daß dero Lande durch Sr . Majestät
immer währenden Fleiß und beständige Application nicht nur
in solchen Stand und so hoch gebracht, sondern auch konser¬
vieret worden, daß von selbigen die vortreffliche Armee ohne
die geringste Subsidien hat können erhalten werden, und ist
noch hierbei zn gedenken, daß die völlige Armee aller Monat
ohne den geringsten Abzug ist richtig bezahlet worden. .
Leopold weist dann weiter auf den Wiederaufbau Litauens
hin, das durch die „Anno 1709 gewesene Pest so ausgestorben
nnd ruinieret war ; daß es nicht genug zu beschreiben' , und
schließt mit den Sätzen : „Aus allem diesem ist dann wohl zu
eisehen, was dieses vor ein großer , verständiger Herr uni*
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niste der Macht bis zum 30-jährigen Kriege waren sein
Anschluß an den Kaiser und an Sachsen. Die Lcmö-
erwerbungen bewegen sich infolgedessen noch ganz in
den Grenzen der fürstlichen Familie und der Haus-
Politik oder Grundherrschaft . Man schließt Erbver-
ibrüderungen wie mtt den Herzogen von Liegnitz, Brieg
und Wohl-au , inan zieht Lchen ein, die aber auch wiöder
verloren gehen. Die bedeutendsten Erwerbungen fallen
unter die Regierung des Kurfürsten Johann Sigis¬
mund, von dem Friedrich der Große erst die Größe
seines Hauses herleitet . Er gewann aus dam Erde des
letzten Herzogs von Jülich -Kleve und Berg durch den
Lantener Vertrag 1614 Kleve , Mark und Ravens¬
berg.  Ferner nach dem Ausstevben der dortigen Linie
1618 das Herzogtum Preußen.

Der Große Kur für  st fand bei seinem Regie¬
rungsantritt zusammenhanglose Ländermassen vor , die
nur durch die dynastischen Bande verknüpft waren . Man
mußte eher an ihre baldige Trennung als an eine Der-
schnrelzung glauben. Daß trotzdem das Unwahrschein¬
liche Ereignis wurde , das verdanken wir der persönlichen
Tüchtigkeit dieses Fürsten . Im westfälischen
Frieden  gelvann Friedrich Wilhelm indes auch nicht
ganz Pommern,  auf das er Anspruch hatte , sondern
nur Hinterpommern und Kamin und als Enttchädi-
gung für Vorpommern die Bistümer H alb er stad t
und Minden,  sowie die .Awva-rtschaft auf -das Erz¬
bistum Magdeburg,  das erst 1680 erledigt wurde.
Durch Frankreich, den damaligen Schiedsrichter Euro¬
pas , wurde er noch zweimal, im Frieden von Oliva 1660
und ini Frieden von St . Germain 1679, zum Verzicht,
auf Hinterpommern gezwungen. Dafür brachte aber
jener Friodensschluß die volle Souveränität über Preu¬
ßen, dos nun rein deutsch wurde , ohne zum Deutschen
Reiche zu gehören. Der Tag von F ehrbell in  war
der erste empfindliche 'Schlag gegen die Grohmacht-
stellung Schwedens, in dessen Erbe später Preußen ein-
streten sollte. Wenn Friedrich Wilhelm , der Große
Kurfürst , auch noch nicht die Wacht am Rhein über-
inehmen konnte, so war er es doch, welcher im Kampfe
um die Ostsee den preußischen Staat  geschaffen
hat ; ein Gebilde von wahrhaft nationaler Bedeutung,
dessen Jnteresten immer mehr mit denen Deutschlands
zusammenfiel. Er ist als der eigentliche
Schöpfer  des preußischen Hceeres und des preußischen
Offizierskorps anzusehen. In dem Kantonalreglsment
hon 1633, -das jedem Regiment bestimmte Aushebungs¬
bezirke zuwies , liegen schon die Wurzeln der allgemeinen
Wehrpflicht, vou der es allerdings noch sehr viele Be¬
freiungen gab. Bor allem aber trugen auch die An¬
fänge einer brandenburgifchen Flotte  viel zum An¬
gehen des Großen Kurfürsten bei, weil er der einzig«
deutsche Fürst war , dessen Schiffe das Weltmeer be¬
fuhren. Wenn seine Nachfolger diese weitschauenden
Pläne wieder aufgeben mußten , so lag der Grund darin,
daß die Mittel dieses Staates ohnehin kaum ausreichend
waren , das Heer zu bezahlen. Immerhin ward
Fried eich Wilhelm, der in Seefahrt und Handel die
festesten Grundlagen des Staates erkannte, dadurch zum
Wohltäter der Städte . Erst -unter ihm wurde Berlin
der Mittelpunkt des Verkehrs zwischen Hamburg und
Breslau . Handel und Wandel wurden durch die Ein¬
richtung einer Staatspoft , durch Anlage von Wasser¬
straßen , durch Gründung von Handelsgesellschaften ge-
Ifönöert. Dem Handwerk gaben die politischen oder von
religiösen Fanatikern verfolgten Flüchtlinge -durch Ein-
!führun-g ganz neuer Gewerbe einen kräftigem Antrieb.

Zur höchsten Anspannung der inneren Kräfte der
Monarchie nach außen kam es unter der Regierung
Friedrichs des Großen.  Das Ergebnis war die
^Erhebung Preußens zur Großmacht.  Unter dem
Wovwande alter Ansprüche hat er in zwei kurzen Kriegen
Schlesien >imd die Grafschaft Glatz genommen und diese
in einem dritten Kriege gegen einen Ring von Feinden
behauptet . Außerdem erwarb er 1744 Oft friesland
-und in der ersten polnischen Teilung 1772 durch W e st-
-Preußen  die Verbindung mit Ostpreußen.  Das
eigentliche Wesen dieses friderizianifchen Staates liegt

fest wurzelnd in -der Sachlichkeit und Zweckmäßigkeit
Der inneren Einrichtung desselben, sowie in der weisen
porausschauenden Regierungsweise . Das Geheimnis
feiner Erfolge liegt -darin , -daß er alles , was an militäri-

llKönig mutz gewesen sein, und werde ich, so lange ich leben
iweide, deffen wohl meritirten Ruhm vor der ganzen ehrlieben-
ten Welt preisen und loben, da ich versichern kann, daß vor

-und bei seiner Zeit so ein vortrefflicherKönig nicht gelebet
Hat."

Zwei Nachrufe auf Friedrich den Großen.
Aus der unendlichen Fülle von Nachrufen, die bei des

sKönigs Hinscheiden erschienen sind, wollen wir die beiden hier¬
herfetzen, die der nun auch schon abberufene Reinhold Koser
feiner Lebensgeschichte Friedrichs des Großen eingefügt hat:
„Säe haben den größten der Könige, den erften der Helden ver¬
loren; und ich verliere meinen Herrn und, wenn ich es sagen
jdarf, meinen Freund." Das waren die knappen, im Preise
des Toten wohl nicht zu überbietendenWorte, die der General
Möllendorff bei der Eidesleistung der Berliner Garnison für
-Friedrich Wilhelm II. an die Ofsiziere richtete. Der Größte
aber im Reiche des Gedankens, Goethe, hat dem Größten im

Meiche der Tat nachgerufen:
„Willst du aber die Meinung beherrschen, beherrsche durch

die Tat sie.
Nicht durch Geheiß und Gebot. Der wackere Mann, der

beständige.
Der den Seinen und sich zu nützen versteht und groß dem

Zufall gebietet,
Der den Augenblick kennt, dem unverschleiert die Zukunft
In der stillen Zelle des hohen Denkers erscheinet.
Der, wo alle wanken, noch steht —,
Der beherrschet sein Volk, er gebietet der Menge der Menschen,
Einen solchen habt ihr gesehen vor kurzem hinaufwärts
Zu de« Göttern getragen, woher er kam. Ihm schauten
Me Völker der Wett mit traurigen Micken nach."

schen und finanziellen Kräften in -seinem Staate vor¬
handen war , herauszuh -olen verstand, ohne ihn zu er-
schöpftn. Hierzu kam, daß sein persönliches und ein-
heftlich zufamm-enge-saßtes Regiment alle Zweige der
Staats -leitung zu einem zweckmäßigenGanzen verband,
bei dem immer ein Rad in das andere griff und kein
Kraftmittel verloren ging. Das Rückgrat des ganzen
Staatskörpers war die Armee  und diese wiederum
bildete das -Werkzeug der Siege , die Preußen zum
Range einer Großmacht erhoben haben. Diese auf der
Heeresverfassung seines Vaters Friedrich Wilhelm I.
aufgebaute Armee vermehrte der Sohn während seiner
Regierung um -mehr als -das Doppelte , von 80 000 auf
180 000 Mann . Er hat sie nach Maßgabe feiner Er¬
fahrungen planmäßig für den Krieg erzogen, so daß
sie als die erste Europas galt und das Muster für alle
anderen Länder -wurde. Den allergrößten Wert legte
er auf die Ausbildung und den Geist des Offizierskorps.
Die Sorge hierfür ist eine der Angelpunkte feines
ganzen Regierungssystems gewesen.
^ , Wie die Armee, so hat Friedrich der Große auch -das
Finanzfystem und den Behörden - App -arat
von seinem Vater übernommen . Mer auch hier hat er
manche Änderungen vorgenommen, wie sie feinen
höheren Zwecken entspräche». In der W i r t f cha f t s-
P o li t i k kam es ihm -darauf cm, die -Verdichtung -der
Bevölkerung zu fördern . Den natürlichen Zuwachs
steigerte er durch das künstliche Mittel innerer Koloni¬
sation. Er verstand es vom Auslanlde her Bauern,
M>anufakturar -beiter und Kapitalisten in das Land zu
z-ichen, wodurch Industrie und Handel in umfassendstem
Maße gefördert wurden . Die großen Mliorations-
arbeiten in den letzten Jahrzehnten feiner Regierung be¬
zwecken, wüstes Land, soweit es nur gehen will , urbar
zu machen. . Der Endzweck der Wirtschaftspolitik des
großen Königs war , durch Steigerung der Produktion,
Förderung des geschäftlichen Lebens und des gesamten
Wohilstandes die Kräfte des Staates zu mehren und
zu stärken. . Hinsichtlich seiner Herrscherfteilung und
Auffassung des Fürstenamtes stand der große König
bekanntlich -auf hem Boden des „Mi'fgeklärten" Msolu-
tis-mus . ©r bezeichnest sich -wiederholt als -der e r st e
Diener  seines Staates . In solch sttenger Pflicht¬
erfüllung blieb -dieser bedeutende Herrscher auf seinem
verantwortungsvollen Posten bis ihn am 17. -August
1786 der Tod abberief. Sein Regierungssystem sank
zwar in der Katastrophe von 1806 dahin , feine Über¬
lieferungen je-doch wurden durch Kaiser Wilhelm
und B i s m -a r ck neu belebt und machen noch heute
einen wesentlichen Bestandteil des preußischen Staats-
godankens aus.

Nach dem Unglücksjahr von 1806 erreichte Preußen
durch die Befreiungskriege  die ihm gebührende
Stellung unter den Großmächten. Mt ganzer Pflicht»
treue widmete sich König Friedrich Wilhelm  III.
der Hebung und Festigung des aufs tieffte erschöpften
Staates und der Stärkung seiner Wehrkraft . Auf diesem
Gebiete hat er durch die endgültige -Ei -nführung
der allgemeinen Wehrpflicht  auf Grund des
Gesetzes vo-M 3. September 1814 Unvergängliches ge¬
leistet. Den eifrigsten Förderer dieses großen Werkes
fand Preußen unter seinen nächsten Nachfolgern in der
Person -Wilhelms I.

Als Zeuge des siegreichen Feldzuges -von 1814 in
Frankreich, in dessen Verlauf er bei Bar -sur-Aube -die
Feuertaufe erhielt und für einen kühnen Ritt idas
Eiserne Kreuz erwarb , faßte er -frühzeitig eine tiefe
Neigung für den Heeresdienst und betrachtete ihn als
seine Lebensaufgabe, zumal er -als zweitgeb-orener Prinz
kein Anrecht an -den Thron hatte . Sehr bald erkannte
er, daß eine Verbesserung des Heeres in Zahl und
Organisation notwendig fei. Wenn er auch die als -not¬
wendig erachteten Änderungen im Jahre 1841 auf die-
sem Gebiete noch nicht erreichen konnte, so blieben diese
einer späteren Zukunft Vorbehalten. Sein maßgeben¬
der Einfluß auf Geist und Ausbildung des Heeres blieb
unverändert . Durch seine jahrelange rastlose Tätig-
keit in den niederen und hohen Dienststellen, war er
mit seinem Heere so innig verwachsen wie kein anderer
Fürst , als er infolge schwerer Erkrankung feines
Bruders im Jahre 1857 zur Lenkung des Staatsfchrffes
berufen wucd-e. Die Sorge -für den notwendigen Aus-

Friedrich Wilhelm IV. und sein Leibarzt
Ioh . Wilh . v. Wiebel.

Wirbel, der sehr ordenssüchtig war, ging, wie Ahrens in
seinen „Gelehrten-Änekdoten" nach Varnhagen v. Enses Tage¬
büchern erzählt, .1846 am Morgen vor dem Ordensfest zu dem
König. „Nnn lieber Wiebel, sagte der König beim Abschied,
„wir sehen uns beim Ordensfest wieder." „Da geh' ich nicht
hin", versetzte Wiebel. „Warum denn nicht?" „Ich habe ja
nischt gekriegt!" „Wirklich, Sie hätten nichts gekriegt? I , da
muß ich doch Nachsehen! Dort liegt die Ordensliste, geben Sie
doch mal her!" Nachdem der König die Liste eine Zeitlang
durchgesehen hatte, setzte er hinzu: „Wahrhaftig, Sie haben
recht, Sie stehen nicht drin! Nun, da gratuliere ich Ihnen
bestens; da brauchen Sie wirklich nicht hinzugehen."
Wilhelms I. Krönung und Einzug in Berlin.

In einem Brief an seinen Onkel Rudolf schreibt Heinrich
Abelen, der während des Kriegs 1870/71 Bismarcks rechte
Hand gewesen ist, über die Sreignisie des 18. und 22. Oktobers
1861 u. a. folgendes: „In Königsberg ist alles gut abgelaufen,
und Fremde und Einheimischesind befriedigt. Die Haupt¬
momente, wie der König Krone, Szepter usw. nahm, sollen
wirklich einen ttefergreifenden Eindruck gemacht haben; denn
für den König war es eben kein Schauspiel, sondern in seinem
Herzen wirklich eine Wahrheit, ein tiefer, heiliger Ernst; er
nahm wirklich die Krone in Demut als aus Gottes Hand, und
dieser sein Ernst, seine Rührung, seine Bewegung müssen sich
auch dem Volke mitgeteilt haben. . ." Der Einzug ist gestern
bei herrlichem Wetter glücklich erfolgt und war wirklich ein
großartiges und schönes Schauspiel, bei dem man von dem all¬
gemeinen Jubel mit fortgerissen wurde. Und viel wirkliche
Liebe und Herrlichkeit war doch auch dabei, und was der König
noch nicht getan hat, das ersetzt er durch das, was er ist, durch
das Vertrauen und die Zuversicht, die sein ganzes Wesen ein¬
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bau Her Armee war die erste große Sorge
des da maligen Primzregenten  und späteren Königs
Wilhelm. Infolge der Mobilmachung während des
italienischen Krieges im Jahre 1859 zeigten sich in
deutlichster Weise die bestehenden MängÄ der Heeres¬
verfassung. Der Revrganisationsplian und die Be¬
willigung der hierfür notwendigen Mftel süeßen auf
große Schwierigkeiten . Nach heftigen politischen Kämp¬
fen, beinahe schon entschlossen, um -des Reorganisattons-
Werkes willen dem Thron zu entsagen, berief König
Wilhelm Bismarck  an -die Spitze des Ministeriums.
Unter gesteigerter Erbitterung wurde -der Strett um
die Armeen rganisation zu einem Kampf um -das Recht
der Krone. Dieser Kampf um die Heeresveumehrung
hatte -aber auch die polittsche und -militärische Ohnmacht
des deutschen Bundes -grell beleuchtet. Die wach¬
sende Sehnsucht des deutschen Volkes nach Einheit
konnte, -wie Bismarck sagte, nur mit „Blut und Eilsen"
erfüllt wenden.

Der Feldzug -des Jahres 1864 brachte noch kein
Polles Ergebnis . Erst zwei Jahre später sollte die poli¬
tische Selbständigkeit Preußens erlangt wenden, indem
König Wilhelm Preußen durch die Gebiete -von Schles¬
wig-Holstein, Hannover , Kunhessen, Nassau und Frank¬
furt a . M. vergrößerte . Mt den übrigen Provinzen
bildeten sie den Norddeutschen Bund . Die süd-
deutfchen Staaten  schlossen mtt dem siegreichen
König ein Schutz- und Trutzbündnis . Die in den beiden
Kriegen -glänzend erprobte Wehrverfassung wurde nun
endgültig anerkannt und auf die neuen Gebietstefle so¬
wie die süddeutschen Staaten ausgedehnt . Die Erfolge
-des Krieges von 1866 bildeten die Grundlage  für
den Bau -des D -e u t f chen R e i che s als notwendige
Folge des siegreichen Feldzuges von 1870/71, der Sieges-
preis war Elsaß - Lothringen.  Mn 16. Juni
1871 hielt ider erste deutsche Kaiser  seinen glän¬
zenden Einzug in Berlin . Rastlos widmete er sich nun
wieder den Regierungsgeschäften. In tiefer Liebe zu
seinem Volke erließ er in den Jahren 1881 und 1883 -die
Botschaften an den Reichstag , in welchen er -die wich¬
tigen sozialen Gesetze  für das Wahl der Arbeiter
ankündigte . Auf dem Gebiet der äußeren Politik kam
1879 -das Bündnis mit Österreich zustande, aus -dem
durch den Zutritt Italiens -der Dreibund  wurde.
Das Wohl seines Staates und seines Volkes galt diesem
Furten als einzige Richtschnur für sein Denken und
Handeln . Abgöttisch geliebt von seinem ganzen Volk,
verehrt und in hohem Ansehen bei Fürsten und Ange¬
hörigen aller Nationen schied Kaiser Wilhelm am
9. März 1888 aus -seinem an Arbeit und Erfolgen
reichen Leben.

99 Tage später ergriff der idamals noch jugendliche
Wilhelm II . mit energischer Hand das Ruder des
Staatsschiffes . Noch ehe sich das Grab Wer der sterb¬
lichen Hülle seines Vaters geschlossen-hatte , wendete sich
der junge Kaiser als oberster Kriegsherr  an
sein Heer  und seine Flotte.  Unvergeßlich werden
die damfligen Worte des jungen Herrschers sein,
welche er an sein Heer  richtete : „So gehören wir zu¬
sammen, ich und die Armee, so sind wir füreinander ge¬
boren und so wollen wir unauflöslich fest zujsammen-
h-alten , möge nach Gottes Willen Friede oder Stumm
sein." Und zum Schluß dieses herrlichen Erlasses
sprach Wilhelm II . das feierliche Gelöbnis aus : „Ich
gelobe stets dessen eingadenk zu sein, daß -die Augen
meiner Vorfahren aus jener Welt auf mich -hernieder-
sehen und daß ich ihnen dermaleinst Rechenschaftüber
-den Ruhm und die Ehre der Armee abzuleg-en hcL-en
werde." Fast noch wärmer klingt der Erlaß an die
Mars ne,  dessen Ende in die schönen Worte aus»
klingt : „Und so kann ich es in dieser ernsten Stunde mit
voller Zufriedenheit aussprechen, daß wir fest und sicher
zusammenstehen werden in guten und bösen Tagen , in
Sturm wie im Sonnenschein, immer eingÄ>enk des
Ruhmes des deutschen Vaterlandes und immer bereit,
-das Herzblut für die Ehre der deutschen Wagge zu
geben." Ebenso wie hier der junge Monarch sein könig¬
liches Wart verbürgte für - Erhaltung und Stärkung
der -deutschen Wehr zu Wasser und zu Lande, so ent¬
wickelte er wenige Tage später in seinem Auft -nf an -sein
P r e u tzen v o l k, in der Thronrede im Reichstag umd
bei der Eröffnung des Landtages die Richtlinien seiner

ilötzt. . . Der Anblick des von Taufenden und Abertausenden
gefüllten Platze?, in dessen Mitte nur eine von den Spalieren
der Gewerke gebildete Gasse gelassen war für den Zug, war
wirklich wunderbar. Als nun der Zug sich heranbewegte, vor¬
an die Schlächter zu Pferde . . ., dann die berittenen Kauf¬
leute und Bürger, ibre Musikkorps in der barocken Tracht des
alten Dessauer und der romantischen Tracht der Dtousguetai-
res aus der Zeit deS ersten Königs, weniges Militär , der
König zu Pferde, in seiner schönen Gestalt, grüßend, heiter,
strahlend vor Freude mit dem Kronprinzen und dem alten
Wrangel, die Königin im durchsichtigen Wagen von Gold und
Glas , freundlich und liebenswürdig, in folgenden Prachtwagen
ihre zum Teil hübschen und jungen Damen, als dann im
Augenblick, wo der König das Schloß seiner Väter betrat, von
den Zinnen desselben die große Königsfahne sich im Sonnen-
glonz entfaltete, und nun der lange, endlose Zug der Gewerke,
der bis in die Abenddämmerung, bis zum Anfang der Illu¬
mination fortdauerte —, das war eine große und interessante
Reihenfolge prächtiger Bilder."

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Die Intendanz der Frank¬

furter  Oper gibt bekannt: Außer dem bereits angekündigten
Dastdirigieren des Professors Artur N i ki s ch, das im Novem¬
ber stattfindet, wird auch GeneralmusikdirektorFelix von
Weingartner  vom Hoftheater in Darmstadt im Dezember
und Januar die musikalische Leitung einiger Opern über¬
nehmen.

Wissenschaftund Technik. Geheimer Oberbergrat Dr.
Richard Lew sin 8, ordentlicher Professor der Mineralogie
und Geologie an der Technischen Hochschule und Direktor der
Geologischen Landesanstalt in D a r m sta dt, ist am Mitt¬
woch im Alter.von 64 Jahren gestorben.
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künftigen Regierung . In «der Trauer der damaligen
Lage fühlte jeder in den Kundgebungen des jungen
Kaisers den Odem einer starken, van hohem Pflicht- and
Selbstgefühl erfüllten Persönlichkeit. Mit besonderem
Nachdruck betonte er seinen festen Willen, Frieden zu
halten . „Mt jedermann , soviel an «mir liegt ; meine
Liebe zum deutschen Heer und meine Stellung zu dem«
selben werden mich niemals in Versuchung führen,
dam Lande die Wohltaten des Friedens zu verkümmern,
wenn der Krieg nicht eine durch den Angriff auf das
Reich oder dessen Verbündete uns aufgedrmrgene Not¬
wendigkeit ist."

Ein jeder im deutschen Volk weiß, wie treu unser
Kaiser dieses Gelübde erfüllt hat . Die schweren Stürme
des gegenwärtigen Weltkrieges führen es uns deutlich
vor Augen. Alle RegierungsmatznaHmen des Kaisers
während der zurückliegenden 27 Jahre wurzeln auf die¬
sen ersten, von ihm entwickelten Grundsätzen. Die Ver¬
mehrungen des Heeres,  die Schaffung einer starken
Flotte,  die zahllosen Gesetze auf dem Gebiete der
sozialen Fürsorge , seine unvergänglichen Verdienste um
den wachsenden Wohlstand des Landes , die gewaltigen
Fortschritte von Industrie , Handel und Gewerbe. Sle
alle dienen Wr Stärkung und Kräftigung des großen
deuffchen Volkes und .zur Mehrung seines Ansehens. Im
Mittelpunkt seiner Regierungssorgen stand die soziale
Frage . Die mangelnde Übereinstimmung in dieser Hm-
sicht zwischen dem jungen Kaiser und dam F ü r st e n
Bismarck  führte auch zu der Entlassung des Mt-
Reichskanzlers. Dieser intensive Drang des Kaisers,
den Anforderungen des modernen Lebens gerecht zu
werden , führte ihn ferner zu einer Reform des höheren
Unterrichtswesens . Uirter seiner Regierung blreben
Heer und Flotte in stetiger Fortentwicklung. Er be¬
nutzte diese starke Wehr, um feindlich? Angrrffsgeluste
im Keim zu ersticken. Die Zahl des stehenden Heeres
wurde nicht nur entsprechend dem Zuwachs der Be¬
völkerung vermehrt . Auch die Bewaffmmg , Kleidung
und Ausrüstung erfuhren zweckmäßige Änderungen . Die
Verbesserung der Organisation  erleichterte und
sicherte die ' schnelle ÜberWrung des Hee^ s von der
Friedens - aus die Kriegsstärke . Unserem Kaffer fft es
cmch zu verdanken, daß alte Befestigungen sielen und
neue Fortsgürtel an deren Stelle gebaut wurden . Noch
mehr als die Ausgestaltung des Heeres ist ,der Bau
unserer Flotte das urei g enste Werk  Kaffer Wil¬
helms Mit klarem wciffchauendem Blrck erkannte er
die Notwendigkeit einer starken Flotte . Gerne dem-
würdigen Worte zu Beginn seiner Regierung : „Brtter
not tut uns eine starke Flotte " - wurden damals zu
Anfang der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts , nur
von wenigen richffg verstanden. , Wrr bedurften ihrer
nicht aus Gründen der auswärtigen Politik , sondern
zum Schutz unseres beispiellosen Aufschwunges tnj * r
Industrie , in Schiffahrt und Ha^ el wahrend der letzten
zwanzig Jahre . Unsere starke Flotte hat Mich n den
Hauvtanteil an dem riesigen Wachstum des deuffchen
Nationalvermögens . Als weitere Folge der Sicherung
der deutschen Ausnchr ist das Bestreben Kaffer Wilhelms
anzufthen . neuen Kolonialbesitz  zu eNverben.
Seinem vorausschauenden Blick ist es zu verdanken, «daß
die Insel Helgoland im Austaiffch aegen Zansibai' 1890
non Enaland erworben wurde . Dieser Eintausch er-
möglichte erst die Schaffung emer starken Flotte und
ihre wirksame Tätigkeit im Kriege.

Mitten in dem tobenden Lärm dieses großen Dol-
kerrinaens fällt nun der erhabene Gedenktag der 500-
sührigcn Hohenzollernherrschaft. Immer deutlicher zeigt
es sich daß das Bestreben unserer vielen Feinde,
Deutschland zu vernichten, zu zerstückeln und zu ver¬
kleinern. ein aussichtsloses Unternehmen ist. Zu stark
hat fick der Bau unseres Reiches, welches ernsi mit Blut
und Effen auf den Schlachtfeldern Frankreichs erstand
erwiesen. Zu nie geahnter Einigkeit scharte sich das
deutsche Volk um feinen Kaffer rn dem eisernen Mllen
durch Not und Tod bis zum endgültigen Siege zu kamp-
fen. Dem Kaiser danken wir es, >daß er alle physischen,
sittlichen und moralischen Eigenschaften der ganzen
Nation im Felde und in der Heimat sammelte und , so
stärkte daß uns keine Macht den endgültigen Sieg
mehr entreißen kann. Ein weiter und d̂ornenvoller
Weg war es, welcher die ehemaligen Grafen von Zol¬
lern bis zur Weltpolitik  der Gegenwart geführt
hat Den Kurfüfftenhut . die Königskrone und d,e
Kaiserkrone hat dieses tüchtige Fürstenaeschlecht m rast-
loser Arbeit nicht nur zu erweichen, sondern auch zu er¬
halten verstanden. Die unvergleichlichen Siege der zu¬
rückliegenden fünfzehn Kriegsmonate beleuchten in Herr-
sicher Weise die Tüchtigkeit der Hohenzollern und des
ihnen anvertrauten Volkes._

Der Krieg.
Die Serben bei Ripanf und Grocka erneut ge¬
worfen . — Deutsche StreitkrSfte erkämpfen
südlich von Semendria den Uebergang über

die Nalfa.
ver österreichisch - ungarische Tagesbericht.

W. t .-B.  Wien , 20. Oft . (Nichtamtlich.) Amtlich ver-
lautet vom 2». Oktober, mittags:

Russischer ttrieasschauplatz.
Im Gebiet von Kolki  dauerte «, ohne daß eS zu einer

Änderung der allgemeinen Lage gekommen ist, dir Kämpfe
auch gestern an. An der P u t i l o w ka erbeutete ein Streif,
kommand , des Infanterie -Regiments Rr . 49 bei der Demo,
lierun , eines ruffischen PanzerzugeS , dessen Lokomotive
einige hundert Schritt »or unserer Stellung einen Granat¬
volltreffer erhalten hatte, 2 Maschinengewehre, zahlreiche
javanische Handfeuerwaffen und viel Munition und Kriegs
material . Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
DaS starke Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen an

der Jsonzofront hielt auch gestern den ganzen Tag über
tut.  Gegen die Hochfläche von Doberdo ««hm es iu den

Nachmittagsstunden noch an Heftigkeit zu. Die italienische
Infanterie griff im Krn - Gebiet  gegen den Brückenkopf
von Tolmein,  dann gegen den Monte Sabotino,
Monte San Michele  und östlich von B e r m e g l i a n o
an, wurde aber überall unter großen Verlusten abgeschlagen.
Auch an der Tiroler Front  kam es gestern zu größeren
Kämpfen. Bei Bre - Sassi  und auf der Hochfläche von
Bilgereuth  schlugen unsere Truppen je zwei Angriffe
ab. Dir Gefechte bei Trevac führten stellenweise zum Hand¬
gemenge. In I u d i c a r i e n , wo der Feind in der letzten
Zeit gleichfalls erhöhte Tättgkeit entfaltet , zogen sich unsere
vorgeschobenen Abteilungen ans die Haupttviderstandslmre
zurück.

Südöstlicher NriegsSchauplatz.
Die in der M a c v a vordringenden österreichisch-ungari¬

schen Truppen nähern sich Cabac.  Bei N i p a n j und süd¬
östlich von Grocka warfen wir den Feind aus einer stark
besetzten Höhenstellung. Deutsche  Streitkräfte erkämpften
sich südlich von Semendria  den Übergang über die untere
Ralja  und gewannen südöstlich von Pozarevac in der Rrch-
tung von Petrovac erneut Raum.

Die Bulgaren  entrissen dem Feinde seine starren
Stellungen auf dem Sultan Tepe.  südwestlich von Egrr-
palanka. Sie nahmen, gegen Komanova vordringend, 2 000
Serben gefangen und erbeuteten  12 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des siieneralstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
§tip und Radowist erobert.

W. T.-B. Sofia , 20 . Ott . ( Nichtamtlich . D .)
Die bulgarische Telegraphenagentur meldet:
Die bulgarischen Truppen sind i» die mazedo¬
nischen Städte Stip und Radowist eingezogen.
Siegreicher Vormarsch auf - ergänzen Nordfront

Br . Berlin , 20. Ott . (Erg. Drahtbericht . Jens . Bln.)
Dem „B. T." wird aus dem Kriegspressequartier unter dem
20. Oktober gemeldet: Die Offensive  der verbündeten
Armeen in Serbien  entwickelt sich mächtig weiter. Aus der
ganzen Nordfront dringen unsere Truppen gegen Süden
vor und die Verbindung der Koeveß- und Gallwitz-Armeen
wurde gestern hergestellt. Im Osten dringen die tapferen
bulgarischen  Armeen unanfhaltsam gegen die einzige
wichtige Verbindungslinie des Südens und dcS ferb .schen
Operattonsranms vor.
Die Bahnverbindung nach Ueskrüb unterbrochen

Berlin , 20. Ott . Der „L.-A." meldet aus Saloniki:
Die Bahnverbindung nach UeSküb  ist unterbrochen. Die
Bevölkerung von Ueöküb verläßt scharenweise die Stadt , weil
die Serben Vorbereitungen treffen , um sie bis zum äußersten
zu verteidigen.
Oie Franzosen streiten die Unterbrechung der

Linie Nisch-Salontsti ab.
Die ersten verwundeten Franzosen in Saloniki.

W. T.-B. Athen, 20. Ott . (Nichtamtlich. Agenee Havas .)
Die gemeldete Unterbrechung  der Eisenbahnlinie Nisch-
Salomki wird in Abrede  gestellt . - Ein Eisenbahnzug mit
den ersten, in den Kämpfen mit den Bulgaren v e r w u n.
deten Franzosen,  ist in Saloniki eingetroffen.

Der amtliche bulgarische Kriegsbericht.
W t ._b.  Sofia , 20. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Amtlicher Heeresbericht vom 18. Oktober : Unsere in Sertnen
vordringsnden Heere erzielten nachstehende Erfolge : Jm
Timoktale besetzten  sie die Lime Tscherni-Br ^ Dorf.
Cbarbonvec- Dorf , Aditschevac-Dorf , Balinac -Jnovo -Palta-
Berllowici. Sie nahmen südlich des Wlassrna-Sumpfes die
Höhe Pandjin Grob. Der Angriff auf diese Hohe wurde unter
Teilnahme unserer Kavallerie durchgeführt, dre 180 Serben
niedergemacht und 50 gefangen genommen hat. Infolge ernes
mutigen Angriffes von Norden aus , der mit guckten
Manöver von Süden aus verbunden war , bemächtigten sich
unsere Truppen des strategisch wichtigen Punktes Sultan
Tepe.  Aii der Front bei S t r a c i n wurden etwa 2000 Ge-
fangene gemacht. 12 Geschütze erbeutet.

Ver serbische Dberbefehlshaber legt dasttommando nieder.
Berlin , 20. Okt. (Jens . Bln .) Das ..B. T." meldet aus

Belarad ' Der Wojwode P u t n i k soll infolge eines asthma-
tisck>en Leidens den Oberbefehl über das serbische Heer, wenn
auch noch nicht nominell , doch tatsächlich niedergelegt

Zur Einnahme Belgrads.
Eine Granat« im Thronsaal de» Königs Perer.

Br . © icn, 20. Ott . (Erg. Dcahtbericht. Zens. Bln .) Leon-
bart Adel, meldet deni „B . T " aus dem k und k. Kriegspresse-
auortrer . Eine Granate ist >n den Throns na  l des Königs Peter
cingcschlagen Sie schlug ihren Bogen von S -mIin aus ins Herz
der feindlichen Hauptstadt , drang durch ein Balkonscn,ter rm zweiten
Steck des gelbgetünchten Renaissancebaues , dessen Karyatiden ins
giftgrüne sck.illern , sie durchb-ach den Fußboden der Bibliothek un,
vlatzte im Thronsaal darunter , in dessen gähnender Lee» sich der
ooldoepotsterte Thron verliert . Es ist, als have dtese Bombe dl«
Möbel in alle Winde verweht und Bücher, Bilder Akten über große
Jnnentrcppcn ins Foyer geschleudert. Dort liegen sie in Haufen.
Milchen den Portrarts . die König Peter im Kon-gsoruat darslellen.
»wischen Visitenkarten und Aquarellen , von Hofdamen gemalt. Nur
in der Porzellankammer  blinken und blitzen noch ge.
schlikfene Karassen und Gläser . An dre Wäschekamnier schließt suy
die Kapelle mit Heiligenbildern . Von ihren bunten Fenstern aus
steht man in den jungen , allzu jungen Park , der an Stelle des ad-
gerissenen Konake wächst. Wo jetzt ein luuger osterretchischerSoldat
aus dem Posten steht, polterten in jener Mordnacht dre entseelten
Leiber Alrianders und Dragas aus dem Fenster.

Fm großen und ganzen ist die Slidt intakt. Der Kommandant
von Belgrad harte den Nocdabschnitt der Zitadelle und dahinter der
Braea -Höhe artilleristisch sehr stark armieren lassen. Englische mt*
stanzölische Mannschaften bedienten die schweren englischen Schiffs-
aeschütze russische Kanoniere die schwere Festuugsartillerie . Unsere
Riesenkaliber bombardierten die rückwärtige Braea -Höhe. um dte
gegncrische Artillerie niederzuhasten, die noch immer abwartend un«
beobachtend aus der Sauer lag. Als der Oktobermorgen graute,
waren bereits feindliche Bataillone auf deni serbischen Donauuser
gelandet. Jetzt 'brüllten auch die serbischen Fistungsgeschütze auf dem
Kalimepdcn mit ihren schweren Granaten , zerwühlte» den Km,
versenkten Boote und PoiUons >md trieben turmhohe Fontänen au»
der Donau . Die östereeichischcnGeschütze antworteten , die grauen,
niederen Donamuouiwre , die halb Torpedo, halb Unterseebooten

Morgen-Ausgabe» Erstes Blatt . Sette 3+
gleichen, mischten sich ebensall» wirkungsvoll in den Kampf- ZwÄk
Moniton wurden havariert abgeschleppt. Ein Scheiuuwuitm aus
grougestrichenem Holz erregte viel Kopfschüttrlnund Borwtrrna»
lei den serbischen Beobachtern, die einander Fragezeichen signatv-
s>er:en. Das Trommelfeuer  der österreichischen Artillerie ve«
tämpste die feindliche Artillerie aus dem Äalimegdcn nieder.

Besetzung der griechischen Insel Melos.
Rotterdam , 20. Okt. (Zeus. Bln .) „Daily Telegraph " vA>

erfahren haben, daß die Verbündeten die g r i ech t sch e Jrffel
MeloS  besetzt haben.

Line neue Drohung gegen Griechenland.
IV. T.B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times " .

bezeichnet in ernem Leitartikel den griechisch-serbischen Ver¬
trag , den Zaimis verleugnet  habe , als einen Aktivbe¬
stand in der Gesamtlage der Alliierten . Falls die griechisch«
Regierung an der Verleugnung festhalte und damit den
Aktivbestand der Alliierten zerstöre,  seien diese
berechtigt, dem mit allen verfügbaren Mitteln entgegenzutre¬
ten. Das Blatt befürwortet einen revolutionäre»
Appellan  das griechische Volk. Benizelos sei gegen die nur
nominell konstitutionelle Regierung Das Blatt schließt: Di«
englische und französische Regierung würden sich den Zorn
ibrer Volker zuziehen, wenn sie von diesem Mittel in den»
kritischen Moment nicht Gebrauch machen würden,
wie England sich über die neutrale Halt «»s

Griechenlands hinwegtröstet.
V/.  T .-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Tie „Westminster Gazette " schreibt: Der große Schlag, den di«
griechischeNeutralität  uns versetzte, ist, daß wir uns
plötzlich in der Notwendigkeit befinden, den Feldzug in einem
sehr schwierigen Lande zu führen , ohne Hilfe eines Verbünde¬
ten, der das Gelände kennt und dem Mangel an Kenntnis ab-
belfen könnte. Nun müssen wir den Mangel aus eigener Kraft
ersetzen. Das Blatt tröstete sich, daß auch, wenn Deutschland
sich den Weg nach Konstantinopel bahne, der Hauptkriegsschau-
platz Frankreich und Rußland  bleibe.

Vivianls Versicherungen in Petersburg und Rom.
IV. T.-B. Paris , 20. Okt. (Nichtamtlich. Dcahtbericht.)

HavaS meldet: V i v i a n i telegraphierte cm den russische«!
Minister des Äußern : In dem Augenblick, in dem sich eins
Veränderung in der Zusammensetzung des Ministeriums voll¬
zogen hat, dessen Vorsitz ich inne habe, liegt mir daran . Sw,
Exzellenz unter der Versicherung meiner persönlichen Gefühls
zu erklären, daß die Regierung der Republik gemeinsam mit
ihren edlen Verbündeten dieselbe Politik fortzusetzen gedenkt,
die unS bis zu diesem Tage so glücklich verbunden hat. —
Ssasonow  erwiderte mit der Versicherung, Dibiani werde
an ihm einen Mitarbeiter finden , der der Sache der Alliierter»
unveränderlich zugetan sei. — Aus ein ähnliches von Viviani
an den italienischen  Minister des Äußern gerichtetes
Telegramm erwiderte Sonnino , es fei die Absicht der italienö»
schen Regierung, die bisher gemeinsame Posttrk Weiterz»
führen . i

Die Vernichtung des Transportdampfer«
„Namazan ".

EigenarttgeS Verhalten der englischen Besatzung.
Konstantinovel, 20 Okt. (Jens . Bin .) über die Vernich¬

tung des englischen Truppentransportdampfers „R a m a z a n^
am IS. September dnrch ein österreichisches Unterseeboot im
Ägäischen Meer werden folgende Einzelhcirrn berichtet: AsS
der Dampfer dnrch das Unterseeboot zum Halten gezwungen
wurde, ließ rr dir Rettungsboote zu Wasser, die von der eng¬
lischen  Besatzung des Dampferß besetzt wnrdrn und alsbald
dos Weite suchten. Der Dampfer wurde dann durch die
«rttllerir deS Unterseeboots beschossen.  AIS er berettS im
Sinken war, erschien plötzlich auf dem Borderdeck eine grotze
Anzabl indischer  Soldaten , zu deren Rettung aber nichts,
mehr getan werden konnte, denn sämtliche verfügbare«
RrttungSboote hatte die englische Besatzung deS Dampfers be-
uiisprncht. Augenscheinlich waren die Truppen unter Deck eia-
ac' perrt gewesen, und es war ihnen vermutlich erst in der
Todesangst gelungen, sich au« ihrem Gefängnis zu befreien.
Im ganzen mögen es etwa 500 Mann gewesen sei«, für welch«
von vornherein die Zabl der verfügbaren Rettungsboote nicht
onSreichte. Der Besatzung des Unterseeboots war eS leider
wegen der großen Zahl nicht möglich, an die Rettung dieser
Unglücklichen zu denken. Der Vorgang wirst ei« eigenarttgeS
Licht auf die englische Besatzung de« Dampfers , die nur «n»
ihre eigene Rettung dachte und ihre farbige » Landsleute dem
sicheren Tod preisgab.

Die Truppentransporte von Gallipoll «ach
Saloniki.

Be . Lugano, 20. Okt. (big . Drahtbericht . Zens. Vkn.)
Dir „Gazetta del Popolo" erfährt auS Neapel vo« einem
Reifenden, der soeben an Bord der „Rumenia " au« Saloniki
zurückgekrhrt ist: 80 große Dampfer beforgen in « dtrilunge«
von je 6 bis 8, von englischen und französische« Kriegsschiffe»
geleitet, dir B e f ö r d e r u n g von Truppen von Gallipoli nach
Saloniki . Auch grotze Mengen von Lebensmittelu , Wage»
und Artillerie werden ansgeschifst. In den erste« Woche»
seien 40 000 Mann gelandet worden. Man erwarte im ganze«
300 000 Mann . Der Hafen von Saloniki wird von drei engü,
schen Torpedojägern bewacht.
Die Vlulherrschaft Essad-Paschas in Albanien.

Br . Athen, 20. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zenf. Bln.) Rach
Meldungen cruS Durazzo hat Essad - Pascha  dortseldft
eine wahre Blutherrschast eingeführt . Täglich werden zahl¬
reiche angesehene Bürger verhaftet  und nach wenige»
Stunden hingerichtet.  Kürzlich wurden 82 Person «»
aufgeknüpft, die beschuldigt wurden , sie stände« als Geheim¬
agenten im Dienste Österreich-Ungarns und fei«
Unruhen hervorzurufen.

Der ttrieg der Türkei.
Erhöhte mllitärischr Tätigkeit in Konstantivop̂ .
Ofrnpest, 20. Okt. (Zens. Bln .) Reisende aus Kon¬

st a n t i n o P e l berichten, daß dort eine gesteigerte militärische
Tätigkeit in den Straßen wahrnehmbar sei. Das Kriegs¬
ministerrum sei voller Vertrauen in die feste Haltung deS
Königs Ferdinand . — In den Dardanellen  er¬
warte man ttotz des Abzugs bedeutender ftanzöfifcher uni,
englischer Kräfte keineswegs ein vollständiges Aufgeben der
feindlichen Unternehmungen . Man sei vielmehr auf Täuschi» .
gen vorbereitet und habe entsprechende Maßregeln getroffr» .
In der Türkei herrsche ein unbedingtes Vertraue » zur» Qpfl
lmgen des großen Vorstoßes durch de» Ball « .



feettc 4« Morgen-Ausgabe. Erstes kJlatt.
topfcr der deutschen U-Boote im Mitteimeer.

W. T.-B. Sottbuti, 30. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
gn der letzten Verlustliste werden einige Leute von der
Flotteneinheit,  unter ihnen Konteradmiral Towri¬
tz rid ge  vom ^ peditionskorps für Serbien erwähnt.

Qkretteie Besatzungen.
Br . Paris , 20. Ott. lEig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Wie au,

Marseille gemeldet wird, ist dort der Postdampser„Irra " einge-
»rosfe«. Er hatte die Besatzungen mehrerer Schisse an Bord, die
sti der letzten Zeit im Mittelmeer durch feindliche Torpedoboote der.
stickt ttmcknt. Es handelt sich um die englischen Dampfer „Haydn-,
„OStoei“  und „Scawbp".

Der Nrieg gegen England.
Ler überraschende Angriff des Zeppelin

auf London.
W. T.-B. London, 20. Olt . (Nichtamtlich.) „Daily News"

schreibt über die Angriffe  der deutschen Luftschiffe: Die
Bomben wurden mit unglaublicher Geschwindig¬
keit  aus dem Luftschiff geworfen, das in s chn e l l e r Fahrt
anlam , so daß keine Warnung erfolgen konnte.

vi « Entscheidung der wehrpflichtfrage
aufgeschoben.

W. T.-B. Manchester, 20. Olt . (Nichtamtlich. Drahtbe-
richt.) Der Londoner Berichterstatter des „Manchester
lGuardian " meldet : Die Entscheidung in der Wehrpflichtsfrage
ist für 6 Wochen aufgeschoben  worden , bis das Ergebnis
der Versuche von Lord Derby vorliegt. Im Kabinett scheint
eine Mehrheit von einer Stimme gegen die Wehrpflicht zu be¬
stehen. Über eine wichtige Frage steht die Entscheidung des
Kabinetts bevor.

Lord Derbys plan.
W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Reuter .) Lord

Derby  machte in einer Vers immlung im Mansionhouse Mit¬
teilungen über einen Plan , durch den man eine Anzahl von
Rekruten  und E r s a tzr e kr u t e n zu erhalten hoffe, die
für viele Monate genügen würde. Das nationaleRegi-
st e r vereint die Namen der Männer , die man anzuwerben
trachten müsse. Wer sofort Dienst nehmen wolle, werde das
tnn können, die anderen würden ihre gewohnte Arbeit fort¬
setzen können und nach Bedarf gruppenweise  einberufen
werden, nachdem sie 14 Tage vorher davon verständigt seien.
Die ersten 23 Gruppen würden aus unverheirateten Männern
bestehen, die nach dem Lebensalter geordnet sind, die zweiten
23 Gruppen aus verheirateten , ebenfalls nach dem Alter ge¬
ordneten . Dies sei ein letzter Versuch, die Armee mit Frei¬
willigen genügend zu versorgen; er hoffe, daß es nicht ver¬
gebens sein werde.

Bonar Law in Audienz Leim Röntg.
W. T.-B. London, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Times " erklärt : Außer dem Rücktritt Carsons fei ein
längerer Besuch Bonar Laws  im Buckinghampalast ein be¬
merkenswertes Ereignis des Tages.

Chinesische Matrosen wegen Streiks auf einem englischen
Regierungsdampfer zu Gefängnis verurteilt.

W. T.-B. Liverpool, 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) 46 chinesische Matrosen eines von der Regierung ge¬
charterten Dampfers sind wegen Streiks  zu je 3 Monaten
Gescmgms verurteilt worden.

Die Zahl der von den Engländern erbeuteten dcuffchcn
Fischdampfer.

W. T.-B. London, 20. Olt . (Nichtamtlich.) Der „Times"
zufolge ist die Zahl der in der letzten Woche erbeuteten deut¬
schen Trawler  auf 26 gestiegen, darunter einige Dampfer.

Die Lags im westen«
Lebhaftes Artilleriefeuer an  der pserfront.

Br , Genf , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
militärischen Berichte der französischen Blätter sprechen von
überaus heftigemdeutschenArtillericfeuer,  das
in der Nacht vom Samstag zum Sonntag an der Yser-
front  einsetzte nnd seitdem fast ununterbrochen andauert
und besonders heftig um Dixmuidcn und Upern  tobt.

Her»« über unsinnige Opferung auf französischer Seite.
W. T.-B. Paris , 20. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Gustave Hertz« berichtet in der „Guerre Sociale ", daß bei
ebnem Sturmangriff der ftanzösischen Truppen am 25. Sept.
im Artois  eine ftanzösische Division zum Sturm auf
breiter  Front vorgeführt wurde, obwohl der Kommandeur
der Division benachrichtigt wurde, daß auf der ganzen Divi-
sionsftont die deutschen Drahthindernisse von 25 Meter Tiefe
vollkommen unversehrt  waren . Tie französische Division
blick in den Hindernissen stecken und erlitt infolge des Führer-
fehlerS ungeheure Verluste.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die feindlichen U-voote in der Mstsee.
W. T.-B. Berlin , 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Gege,über den in
der Presse unserer Gegner verbreiteten weit vertriebenen
Gerüchten über die Störung der Schiffahrt in der Ostsee durch
feindliche  47-Boote sei folgendes festgestellt: 1. die vom
rusfischen Generalstab gckrachte Mitteilung über das Versen¬
ken von sechs deutschen Transportdampfern beruht auf Erfin¬
dung ; es find nur Handelsdampfer  versenkt worden,
wie in der Presse gemeldet worden ist; 2. bei dem Versenken
mehrerer der vorerwähnten Dampfer ist die schwedische
Neutralität  auf das gröblichste verletzt worden ; 3. der
Handelsverkehr vollzieht sich im übrigen wie bisher . In der
Zeit vom 1. bis 15. Oktober sind in der Ostsee allein in sieben
Küstenstädten, unter welchen zwei bedeutende Handelsorte
wegen fehlender Daten noch nicht mitgerechnet, 1188 Handels¬
schiffe abgefertigt worden, von diesen sind 568 ein- und 620
ausgelaufen . Ihre Gesamttonnage betrug 514 446 Register¬
tonnen . Ausdrücklich fei hierbei bemerkt, daß wcker die
Küstenfchfffahrt der einzelnen Häfen, noch die Fischereifahr¬
zeuge, noch örtlich verkehrende Fahrzeuge , wie Fähren usw.,
in den vorstckenden Zahlen enthalten sind. 4. Die von der
deutschen Marine getroffenen Maßregeln,  über die Nähe¬
res noch nicht gesagt werden kann, lassen es zuverlässig erwar¬
ten , daß eS den feindlichen 47-Booten nicht gelingen wird, die
Oltfeefchifstchrt in erhcklichem Umfang zu schädigen, ge¬
schweige dem, ihr ZiÄ, die Unteckindung der Schiffahrt , zu

_Wiesbadener TagblaN»
Ausgabe einer neuen kurzfristigen russischen

Anleihe.
W. T.-B. London. 20. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .̂

Wie die „Times " aus Petersburg erfährt , hat am Montag
eine wichtige Beratung zwischen dem Finanzmini  st er
und den Vertretern der größten Banken von Petersburg
und Moskau  stattgefunden , um die Kreditfrage und
den Wechselkurs  zu besprechen. Die Konferenz sprach sich
gegen die Einrichtung einer Lotterie aus und beschloß, an der
Ausgabe einer kurzfristigen Anleihe  mitzuarbeiten.
— Die russisch-amerikanische Handelskammer hat demselben
Blatt zufolge die Erlaubnis fteier Einfuhr von Warenmustern
zur Förderung des Handels zwischen Rußland und den Ver¬
einigten Staaten erhalten.

Der neue Gouverneur von Lomsha plötzlich gestorben.
Berlin , 20. Okt. (Zens. Bln .) General der Infanterie

z. Tll Theodor v. Z w e h I ist am Sonntag in Lomsha einem
Herzschlag erlegen. In den letzten Tagen erst hatte er die
Nachricht erhalten , daß er für einen Gouverneurposten im
Verwaltungsgebiete des besetzten Polen in Aussicht genommen
sei. Am 12. Oktober verließ er München, am 15. Warschau,
und begab sich von dort nach Lomsha, dem Hauptorte des ihm
zugedachten Wirkungsgebietes. Kurz nach seiner Ankunft
wurde er dort am 17. Oktober tödlich vom Herzschlag getroffen.

Der Krieg gegen Italien.
Italiens neue Uriegssteuern.

Genf, 20. Okt. (Zens. Bln .) Nach dem Beschluß der letz¬
ten italienischen Kabinettssitzung werden eine Wehr st euer

, von sechs bis mehreren hundert Lire und Gckühren auf p o st-
lugernde Sendungen und Telegramme  einge-
führt . Erhöht werden die K i n o st e u e r und die Stempel-
gebühren.  Das Jahreserträgnis wick auf 50 Millionen
angeschlagen, so daß mit den 50 Millionen im September ein¬
geführten Neulasten Italien bisher hundert Millionen
dauernde Kriegssteuern eingeführt hat.

Eine bemerkenswerte Erklärung der
italienischen Sozialisten.

Rom in Erwartung des ehemaligen ruffischen Minister¬
präsidenten Kokowzow.

Br . Lugano, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Diel bemerkt wird ein Artikel des „Avanti ", den die Zensur
durchzelassen hat. Das Blatt sagt: Wir Sozialisten
stehen in dem Kampf der Meinungen über die Schicklichkeit
des italienischen Eingreifens auf dem Balkan beiseite, denn
wir gcken in diesem Kriege Italiens nur gezwungen unsere
Leiber, niemals unsere Seelen und unsere Interessen . —
Einzelne Blätter kündigen mit geheimnisvollen Worten die
bevorstehende Ankunft des ehemaligen russischen Ministerprä¬
sidenten Kokowzow  in angeblicher Mission in Rom an.

Die Neutralen»
Maßnahmen Hollands gegen die Berschleppung von technischen
Arbeitern in die englischen nnd französischen Munitions¬

fabriken.
Br . Haag , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Da

die Werbetätigkeit  englischer Agenten zur Einstellung
holländischer Mechaniker für Munitionsfabriken der Verbün¬
deten überhandnahm , hat die holländische Regierung eine
einschneidende Maßregel ergriffen . Alle technischen Arbeiter,
Schlosser, Heizer, Maschinisten, Schiffs - und Maschinenbau¬
ingenieure usw. dürfen Holland nicht mehr ohne beson¬
dere Erlaubnis  des Kriegsministeriums verlassen.
Dreizehn Arbeiter , die in Vlissingen mit dem Dampfer
„Mechelen" nach England fahren wollten, wurden zurück-
gehalten.

Deutsche Hilfstätigkeit in Brasilien.
Die deutsche Kolonie in Para (Brasilien ) hat

gesammelt für das Rote Kreuz 14 784.10 M., für die National¬
stiftung 12 853 M., für die Volkssammlung 23161.25 M.. für
die im Kriege Erblindeten 1685 M., zusammen 62 433.35 M.

Ein widersinniger Gedanke.
Entschiedene Ablehnung einer Reichstagsauflösung von seiten

der konservativen Partei.
Das Organ der sächsischen Konservativen.

„Vaterland ", trat kürzlich in einem Artikel für die Auf¬
lösung  des Reichstags ein, da dieser in seiner jetzigen Zu¬
sammensetzung ungeeignet sei, an den Erörterungen über den
Friedensschluß mitzuwirken . Bei seiner Wahl sei der heutige
Daseinskampf des deutschen Volkes nicht vorauszusehen ge¬
wesen, und die Wahlen seien unter allgemeiner Verhetzung er¬
folgt. Der Einwand , daß Reichstagswahlen unter dem Burg¬
frieden nicht möglich seien, wiege nicht schwer. Nirgends be¬
stehe die Überzeugung, der gegenwärtige Besitzstand der Par¬
teien sei die unbedingte Voraussetzung eines siegreichen Durch-
baliens . Bei Neuwahlen  solle man sachlich, ohne persön¬
liche Verunglimpfungen erörtern . Übrigens gäben bio
Kriegsgesetze  das Recht, Wablversammlungen zu über¬
wachen und Rednern ohne weiteres das Wort zu entziehen.

ES war eigentlich eine Selbstverständlichkeit, daß dieser
m der Gegenwart ganz widersinnige Gedanke überall schärfste
Ablehnung ersabren mußte , denn eine Volksvertretung , die
bereits vor dem Krieg eine Milliardenwehrvorlage
bewilligte, die während  dieses Kriegs dann ohne Kritik
bereits drei Krediten von 25 Milliarden zustimmte und sich so
als berufener Vertreter  des Volkes bewies, müßte
in einer durch nichts gerechtfertigten und nur aus
durchsichtig genug erscheinenden Gründen befürworte¬
ten Reichstagsauflösung große Undankbarkeit erblickt haben.
In erfteulicher Weise rückt denn nun auch die t o n s e r -
vative Partei  von diesem Vorschlag ihres Parteiblattes
in Sachsen ab, indem sie durch die Spalten der „Kreuzzeitung"
erklären läßt , daß die gesamte konservative Partei
einen solchen Gedanken entschieden ablehnt.

Der Landesverräter Ehrendomherr Eottn.
Metz, 19. Okt. (Zens. Bln .) Die heute veröffentlichte

Nummer der amtlichen Mitteilungen deS bischöflichen Ordina¬
riats Metz bringt nachstehende Erklärung : Gegen den Ehren¬
domherrn H. D. Colin,  der vom außerordentlichen Kriegs¬
gericht in Metz wegen Landesverrats verfolgt  wird , ist
kirchlicherseitsbisher deshalb nicht eingeschritten wocken, weil
derselbe zurzeit unerreichbar ist und ihm eine Anklage nicht
zugestellt werden kann. Die Durchführung eines den kanoni¬
schen Gesetzen entsprechenden Strafverfahrens ist demnach
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nicht angängig . Damit aber nicht der Anschein erweckt wick,
als billige die bischöfliche Behörde das Verhalten dieses Geist-
lichen, so wird hiermit erklärt , daß kirchlicherseits ein Straf¬
verfahren nach Maßgabe der kanonischen Gesetze gegen ihn
eingeleitet wird, sobald jenes Hindernis beseitigt sein wird.
Es wird indes für angezeigt erachtet, den Namen des Geist¬
lichen Colin in kirchlichem Schematismus der Diözese bis da¬
hin nicht mehr erscheinen zu lasten. Metz, 2. Okwber 1915.
gez. Willibrord , Bischof von Metz.

Zur Festsetzung eines Vutterhöchstpreifes»
Preis und Verbrauchsregelung für Milch.

Br . Berlin , 20. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Zu
der bereits angekündigten, für das ganze Reich  geltenden
Preisregelung für Butter erfährt das „B. T." noch folgend«
Einzelheiten - Die Preisregelung erstreckt sich sowohl aus den
Herstellungspreis , wie auch auf den Groß - und
Kleinhandelspreis  Der Grundpreis für den Groß-
bandel wird auf Grund der Ermittlungen und Vorschläge der
Berliner Notierungskommission vom Reichskanzler festgesetzt.
Auf diesem Grundpreis basieren wiederum die Großhan¬
del  s h ö ch st p r e i s e, die von den Einzelstaaten für ihre Ge¬
biete bestimmt werden. Der Herstellerpreis wird durch ent¬
sprechenden Abschlag vom Großhandelspreis ebenfalls von den
einzelnen Regierungen normiert , der Kleinhandelshöchstpreis
von den unteren Verwaltungsbehörden durch Zuschläge zum
Großhandelspreis . Der vom Reichskcknzler einzusetzende Aus¬
schuß (die Notierungskommissioa) setzt sich unter dem Vorsitz
eines Reichskommissars  aus je einem oder zwei Ver-
tr-etern der Landwirtschaft , des Großhandels und
des Kleinhandels  zusammen und ermittelt in etwa
zweiwöchigen  Zwischenräumen den für Berlin geltenden
Grundpreis , der vom Reichskanzler voraussichtlich am 1. und
15. eines jeden Monats festgesetzt wick, und zwar abgestuft
durch die drei im Butterhandel bisher schon üblichen Quali»
täten . Der erste Grundpreis wird vermutlich 240 M. pro
50 Kilogramm für Primaware betragen . Die Bundes»
ratSverordnung,  die alle diese Einzelheiten regelt,
dürfte Mittwoch  oder Donnerstag  b «schlosten wecken.
Ob nach der Preisregelung auch eine Verbrauchsrege-
l li n g (Butterkarten ) sich als notwendig erweisen wick, mutz
vorerst abgewartet werden. Dagegen ist mit Sicherheit , und
zwar gleichfalls schon in allernächster  Zeit eine PreiS-
cegelung für Milch und für diese höchstwahrscheinlichauch
eine Berbrauchsregelung  zu erwarten.

Die Bundesratsmatznahmea zur Lebensmittelversorgung.
L. Berlin , 20. Oft . (Eig. Meldung . Zens. Bin .) Wie wir

erfahren , liegen bis zur Stunde noch keine endgültigen Be»
schlüste des Bundesrats in der Frage der Lebensmittelver¬
sorgung vor. Es ist aber damit zu rechnen, daß entsprechende
Verordnungen bereits in den nächsten Tagen  auf den
verschickenen Gebieten der Lebensmittelversorgung erlasten
werden. Es gilt nicht als ausgeschlossen, daß man zur Er¬
sparnis von Fett und Butter an zwei Tagen  in
der Woche in den Restairrants die Zubereitung von Braten¬
sachen in Pfannen  verbieten wick.

In einem Artikel über die obrigkeitliche Beeinflussung der
Lebenskosten kommt die „Weser-Zeitung " zu folgendem
Schluß : „Die Männer , die namens des Staats die Höchst¬
preise festzusetzen und sonstige Maßregeln zu dieser Ange¬
legenheit zu treffen haben, sind die Hüter eines Schatzes, gegen
den aller Nibelungenhort nur gleisnerischer
Tand  ist , sie haben die W a cht an der großartigen
Eintracht  des Volkes, der Deutschland seine heutigen Er¬
folge verdankt Sie sind verantwortlich vor der Geschichte da¬
für , daß von dieser HingebungandasGanze,  von dem
allseitigen guten Willen ein möglichst großer Teil für die Zu¬
kunft gerettet wird."

Zum Konsistorium in Rom.
In dem Mitte November stattfindenden Konsistorium»

worin der päpstliche Nuntius in Wien zur Purpurwürde er¬
hoben wird, soll, wie der „Corriere della Sera " erfährt , auch
Msgr. F r ü h w i r t h , sowie Msgr . Giorgi , Sekretär der
Konzilskongvegation, vielleicht auch der Obersthoftneister deS
Papstes , Erzbischof Rawuzzi und Patriarch von Venedig, den
roten Hut empfangen. Der Erzbischof von Vercelli, Msgr.
?klfre, dürfte für die Wiener Nunziatur auSersehen seiet,
Kackinal Cagiano würde Kanzler der römischen Kirche an
Stelle des verstorbenen Kardinals Agliardi . Zum Bischof »cm
Tournai ernannte der Papst den Msgr. Cray, Erzieher dar
Kinder des Königs der Belgier.

Der Weltposttarif nach China.
I -. Berlin , 20. Okt. (Eig. Meldung. Zens. Bln .) Wie

wir hören, tritt hinfort im deutschen Postverkehr mit China,
wohin dank der bestehenden deutschen Postanstalt der I n -
landstarif  gülttg war , aus postfiskalischen Gründen der
Weltposttarif (Auslandstarif ) in Kraft.

Deutsches Reich.
* Hof- u»d Personal - Nachrichtea. Für st Günter von

S ck, w a r z b u r g - 3! u d o l st a d t ist an akuter Herzschwächeer-
fiPi .ft. Er muß sich vollstcndig der Ruhe widmen. Zu ernsten Be¬
sorgnissen gibt die Erkrankung keinen Anlaß , dock wird sich der Fürst
einer Kur , wahrscheinlich in eü i e s o a d e n , unterziehen muffen.

De>- Erzbischof von Gnesen und Posen Dr Edmund Dalbor
ist gestern abend zum Besuch des Kardinals v. Hartmann  in
Köln eingerroffcn.

General der Artillerie v. Malaise  ist in München im Alter
von 80 Jahren plötzlich gestorben. Gen<ral Eugen v. Malaise hat
tim bayerischen Heere von 1853 bis 1898 angehört . Er machte den
Feldzug von 1870/71, in dem er sich das Eiserne Kreuz 2. Klaffe er¬
warb , als Hauptmann im 3. Feldarlillerie -Regiment mit , deffen
Kommandeur cr dann auch von 1886 bis 1889 war . Von >889 bis
1893 stand er an der Spitze der 1. Feldartillerie -Drigade in München
und war dann bis zu seinem Übertritt in den Ruhestand Komman¬
deur der 2. Division in Augsburg.

* Verein deutscher Chemiker. Die diesjährige Hauptveffamm-
lung des Vereins deutscher Chemiker fand im Hause der Chemischen
Gesellschaft in Berlin  unter zahlreicher Beteiligung der Chemiker
aus ganz Teuttchland statt. Der Verein umfaßt zurzeit rund 5590
Mitglieder . Ans dem Felde der Ehre sind nicht weniger wie 7g
Chemiker geblieben. Als Vorsitzender wurde Dr . D i e h I »Berit»
gewählt . Ferner wurden Geh. Hostat Prof . Dr . Linwer -Münchcn
und Dr Jander in den Vorstand ausgenommen. Pros . Dr . Meier-
Brounschweig überbrachte die Einladung zur Abhaltung der nächsten
Versammlung in Braunschwelg,  die gern angenommen wurde.
Bei diesem Anlaß kam es auch zu einer Aussprache über die künf¬
tige soziale Stellung des Chemikers.  Profeffor Dr.
Fresenius - Wiesbaden  wies darauf hin, daß in Zukunft
die Leistungen der analytischen Chemiker höher bewertet werde»
n'.üffen. damit auch die in diesen Laboratorien cmgestelllen Lhwm!gk
bcffcr bezahlt werden können
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Zur Gründung drr deutschen Gesellschaft für Bevölkeruugspvlittk.
V - T - B. Berlin,  19 . Okt. (Nichtamtlich.) Aus die von der
gestrigen Gründungs veisannnlung der deutschen Gesellschaft fllr
Bevölkerungspolitik abgesandten Telegramine sind bei dem Präfi«
lauten der Gesellschaft, Geheimrat Professor Julius Wols, folgende
Antworten eingegangen: Aus dem Kaiserlichen Hauptquartier : „Der
Kaiser und -König lassen den zur Begründung einer deutschen Gesell,
schüft für Bevöllerungspolitik im Abgeordnetenhause versammelt ge.
wesenen Patrioten für den Huldigungsgruß danken. Geh. Kabinetts,
rat v. Valentim ." — Von dem König von Bayern : „Ihnen unv
allen Teilnehmern der Gründungsversommlung der deutschen Ge-
scllschaft für Bevölkerungspolitik danke ich herzlich für die Huldigung.
Den für die Zukunst unseres Volkes so wichtigen Bestrebungen der
Gesellschaft wünsch« ich besten Erfolg zum Wohle des deutschen
Koterlandes . Ludwig." — Von dem Großherzog von Hessen: „Mit
besten Wünschen für die Förderung Ihres Werkes danke ich Ihnen
allen für Ihren Huldigungsgruß . Ernst Ludwig."

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen . Fach , Oberlent . der Res. des Feld.

art-.Regts . Nr 27 (Hanau ), zuletzt in der Feldflieger -Abt. 46, zum
Hauptm. befördert. * D r o e g e , Vizewachtm. im Res.-Feldart .-
giegt. Nr . 56, unter Belastung bei diesem Regt, und Zuteilung zum
FeGart .-Regt. Nr . 27, zum Fahnr . ernannt . * v. Horn,  Oberstleur.
von der Armee, zuletzt Kom. des Res.-Jns .-Regts . Nr . 206, im
Frieden Bats .-Kom. an der Haupt -Kad.-Anstalt , in Genehmigung
seines Abschiedsgesuchesmit der gesetzlichen Pens , und der Erlaub-
nis zum Tragen der Uniform des Kad.-Korps zur Disp . gestellt und
dem stellv. Gen.-Komdo. des 17. Armeekorps zugeteilt. * Kauf-
hold (1 Breslau ), Osfizieraspir . des Jns .-Regts . Nr . 87, jetzt beim
Scheinwerfer-Ers .-Bat . Spandau , zum Leut, der Res. befördert. *
Schüttgens,  Garn .-Berw .-Jnsp . in Bad Homburg v. d. H.,
auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ls mutz etwas geschehen!
Die Schwierigkeit der Beschaffung von Fett,  ohne das

auch die ärmste Hausfrau nicht auskommen kann , wird immer
grötzer und die Erbitterung  des Volkes greift immer
mehr um sich. Nur der Tatsache , daß zu einem einigermaßen
vernünftigen Preis überhaupt kein Fett mehr zu haben ist,
hat den großen Ansturm aus den Laden des Butterhändlers
veranlaßt , der Kühlhausbutter für 2,10 M . empfohlen hat , ob¬
wohl 2,10 M . für ein Pfund Brrtter gewiß an und für sich kein
niedriger Preis ist, wenn er auch erheblich hinter den Preisen
zurückbleibt , die heute durchschnittlich für Butter gefordert
werden . Um jedem Leser , auch denen , die infolge ihrer gün¬
stigen Vermögenslage wenig oder gar nicht von der Fettnot
betroffen werden , ein Bild von dem herrschenden Zustand und
der Stimmung der Frauen der minderbemittel¬
te  n K r e l s e zu geben , lassen mir einen der zahlreichen
Briefe folgen , die uns täglich zugehen:

Ich ging dieser Tage aus die Jagd nach ein bißchen Fett.
Ich kam in ein Geschäft und fragte : di- Antwort konnte ich mir
schon denken, da ich noch nie in dem Geschäft war und auch nichi
in der Lage war , noch Wurst oder dergleichen mitzunehmen. Die
Verkäuferin sagte: „Wir haben kein's und geben auch nur
unseren Kunden,  wenden Sie sich an Ihren Metzger." Als
ich mu< der Frau klarlegte, daß ich als Kriegersftau mit monar-
lich 84 M ., wovon 12 M . Miete und 3 M . Krankenkasse abgehen,
nicht in der Lage bin, mir jeden Tag oder auch nur wöchentlich
einmal Fleisch zu holen und auch ein Metzger, wenn ich alle
Monat mal %. Pfund Fleisch hole, mich nicht zu seinen Kunden
zählen kann, blieb sie dadci: „Wir geben nur unserer Kundschaft!"
Sie hätten , sagte sie. reiche Leute in Kundschaft, die monatlich
für ein paar 100 M . Fleisch bekämen, denen müsse sie dement-
sprechend 5 bis 10 Pfund Fett aus einmal geben. Der geringe
Mann könne nicht mchr wie V* Pfund beanspruchen. Das empörte
mich natürlich ; wir geringen Leute, die wir uns leider kein Fleisch
leisten können, wollen doch auch schmälzen. Und ich glaube, wer
für rin paar 100 M . Fleisch im Monat kaufen kann, kann auch
mal gute Butter zum Schmälzen nehmen und könnten auch mal
das Fett den geringen Leuten lassen. Wir müssen ja eben viel
entbehren, aber wenn man arbeiten soll und muß,  dann
muß man zum wenigsten sein Essen schmälzen können. Ich lies
den ganzen Mittag wie ein Bettler von einem Laden in den
anderen um Fett und ging ohne  Fett nach Hause. Können da
nicht Mittel ergriffen werden, damit auch wir geringen Leute zu
dem kommen was uns zum Leben am notwendigste» ist?

Die Klagen , daß die Metzger Leuten die Hergabe von Fett
verweigern , weil sic zuerst an ihre Kunden denken müßten,
häufen sich. Wir selbst waren zugegen , als ein Arbeiter abends
der Frau eines Metzgers die besten Worte gab , man möge ihm
doch ein y4 Pfund Fett verkaufen . Umsonst ! Die Metzger
können vielleicht gar nicht anders , aber Fälle , wie dieser,
zeigen doch, daß unbedingt etwas geschehen muh , um der Fett¬
not der minderbemittelten Klassen , wozu wir heute breite
Schichten des Bürgerstandes und der Beamten rechnen dürfen,
zu steuern . Diesen Bevölkerungsschichten kann nicht zugemutet
toerden , allein dl« Sorgen und Entbehrungen zu tragen , die
sich aus den übertrieben hohen Preisen und dem Mangel an
einigen wichtigen Lebensmitteln ergeben.
Zu der Eröffnung des Deutschen Genesungsheimes.

Gegen Ende des Jahres 1914, nachdem die Ottomanen an
der Seite der Zentralmächte in den Weltkrieg gezogen waren,
beschlossen eine Anzahl Persönlichkeiten aus allen deutschen
Gauen »n Wiesbaden , die den deutschen Kriegern zur Ver¬
fügung stehenden Heilfaktoren verschiedener deutscher Bade¬
orte auch den Angehörigen der uns verbündeten Armeen zur
Verfügung zu stellen . Sie gründeten das „Deutsche Ge¬
nesungsheim " .Genesungsheime für Angehörige der öster¬
reichisch-ungarischen und ottomanischen Armee und Marine ),
Sitz Wiesbaden . Bei der Gründung wurde hervorgehoben , daß
Österreich und Ungarn unseren Soldaten ebenfalls in ihren
Bädern Freistatt geben , und darauf hingewiesen , daß diese
neue Einrichtung jedenfalls auch zur Befestigung des Bundes
zwischen uns und unseren Freunden beitragen werde . Nach-
denr der österreichisch -ungarische Botschafter  am Berliner
Hof sowie der Kaiserlich Ottomanische Botschafter eben¬
da und nicht zuletzt auch der an der Spitze der
dcuffchen Kriegsfürsorge stehende Fürst von Hatz,
f e l d t sich bereit erklärt hatten , dem Ehrenpräsidium
des „Deutschen Genesungsheims " beizutreten , erklärten zahl¬
reiche Personen aus dem Reichsgebiet , darunter hohe Mrlrtär-
und Zivrlbeamte , Männer der Kunst und Wissenschaft , des
Grotzkaufmannsstandes und der Industrie , der Presse und
nicht zuletzt fast ausnahmslos die Oberbürgermeister der d̂eut¬
schen Großstädte ihren Beitritt zum Ehrenausschuß . Das Pro¬
tektorat übernahm die Prinzessin Leopold von
Bayern.  Der E r f o l g der Werbetätigkeit , die am 1. März
d. I . einsetzte , war ein überaus erfreulicher.  Aus Stadt
und Land gingen namhafte Beiträge ein , so daß der Vorstand
heute über Barstistungrn in Höhe von 265 000 M . verfügt und
über 150 Freibetten , die auf die Dauer eines Jahres mit Ver¬
pflegung zur Verfügung gestellt wurden und einen Wert vmr

225 000 M . darstellen . Tagtäglich werden weitere zum Teil
sehr namhafte Beiträge überwiesen ; so gab ein Stifter aus
Berlin 30 000 M ., einer aus Köln a . Rh . 20 000 M ., einer aus
Bremen 18 000 M ., einer aus Mannheim und Wiesbaden je
10 000 M ., einer aus Elberfeld 8000 M . usw . Zurzeit ist das
„Deutsche Genesungsheim " schon in der Lage , unter Zugrunde¬
legung einer Kurdauer von 4 Wochen etwas über 3000 Heeres-
angehörige zu verpflegen und zu behandeln . Erwähnt sei, daß
fast alle deutschen Städte Gaben spendeten . Genesungsheime
werden vom „Deutschen Genesungsheim " in Bad Nauheim,
Bad Harzburg , in Bad Homburg , Friedrichsroda , Biebrich
a . Rh' , Wildbad und Wiesbaden betrieben . Die Gäste des
Heims werden in Hotels und Pensionen der Badeorte unter¬
gebracht . Aufnahme und Verpflegung sind kostenfrei ; sämt¬
liche ärztlich verordneten Kurmittel stehen kostenlos zur Ver¬
fügung , die ärztliche Behandlung erfolgt kostenlos , eine Kur¬
abgabe kommt nicht zur Erhebung . Offizierskafinos und Sol¬
datenheime sind eingerichtet , .freier Eintritt zu den Kur¬
häusern , zu den Veranstaltungen der Kurverwaltungen und
Tbeatern wird gewährt . Die Fürsorge des „Deutschen Ge¬
nesungsheims " erstreckt sich auf a l l e Feldzugsteilnehmer der
österreichisch-ungarischen , der ottomanischen und nunmehr auch
der bulgarischen Armee und Marine ohne Unterschied des
Dienstgrades . Zurzeit werden in den Bädern Bad Nauheim
uird W -esoaden 30 Angehörige der österreichisch -ungarischen
und 50 der ottomanischen Armee verpflegt . Die Aufnahme er¬
folgt auf Grund eines bei der Geschäftsstelle des „Deutschen
Genesungsheims " in Wiesbaden unter Vorlage eines militär¬
ärztlichen Zeugnisses einzureichenden Gesuchs . Die Antwort
erfolgt telegraphisch . Am Freitag dieser Woche erfolgt die
feierliche Eröffnung des „Deutschen Genesungsheims " rm
Kurhaus zu Wiesbaden.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
trurden der Unteroffizier im Landwehr -Jnfanterie -Regiment
39 Rudolf Zimmermann  aus Wiesbaden und dev
17Jahre alte Kriegsfreiwillige I . Höfner,  Sohn des ver-
storbenen „Schweizergarte .' l "-Wirts Höfner in Wiesbaden,
ausgezeichnet.

— Aus Anlaß des Hohenzollernjnbilänms werden heute
die öffentlichen Gebäude beflaggt.

— „Akademischer Hilfsbund ." Das Vaterland fordert un¬
geheure Opfer . Die besondere Pflege des kriegsbeschädigten
Nachwuchses ist nicht nur Herzenssache , sondern sie ist schon
mit Rücksicht auf die gewaltigen Lücken für die Fortentwick¬
lung deutscher Kultur und Wissenschaft eine große vaterländi
sche Pflicht . Aufgabe des Staats ist es , für a l l e Kriegsbe
schädigten zu sorgen . Das erfolgt naturgemäß nur so weit,
als es sich um die Wiederherstellung des Körpers in bestmög¬
licher Weise und um Unterstützung durch Geld handelt , beides
noch einem gewissen Schema ohne Individualisierung . Unter¬
schiede ergeben sich nur aus der militärischen Stellung sowie
aus Art und Größe der Beschädigung . Der Staat kann aber
keinen Unterschied machen zwischen Handarbeitern und geisti¬
gen Arbeitern . Den Handarbeitern kommt bereits die Be¬
rufsberatung zugute , welche infolge der sozialen Gesetzgebung
sich durch die schon vorhandenen Einrichtungen der Reichsver¬
sicherung und deren berufliche Gliederung entwickelt hat . Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer sind schon an der Arbeit , in weit
gehendsterFürsorge für dieKriegsbeschädigten als Ergänzung der
staatlichen Fürsorge einen edlen und erhebenden Wetteifer zu
enffalten . Demgegenüber stünden die geistigen  Arbeiter
ratlos da , wenn nicht auf Anregung studentischer Kreise
aller  Richtungen sich der „Akademische  H i l f s b u n d"
gebildet hätte , um die fehlende Ergänzung der staatlichen Für¬
sorge zu übernehmen . Die Einheitlichkeit dieser Bestrebungen
ist eine , in unserer großen Zeit geborene , bislang in der Ge¬
schichte des deutschen Hochschulwesens nicht dagewesene Tat¬
sache. In den vorstehenden Richtlinien ist die Tätigkeit des
..Akademischen Hilfsbundes " skizziert . In erster Linie
bandelt es sich um eine Berufsberatung für alle
kriegsbeschädigten Akademiker , welche bei der Wieder¬
erlangung ihrer Erwerbsfähigkeit und Erwerbstätig-
teit des Rates erfahrener Sachverständiger bedürfen , für
die nötigenfalls weitere Hilfsquellen erschlossen werden
müssen , als es die vom Staat gewährte Berufsberatung und
materielle Unterstützung mit sich bringen . Auch für die Ange-
börigen der kaufmännischen und technisch-industriellen Berufs¬
kreise ist eine derartige Sonderorganisation geschaffen . Es
ist also nicht Standesdünkel und Kastengeist , sondern das
herzliche Mitgefühl für den einzelnen und das Interesse für
die deutsche Wissenschaft in allen ihren Zweigen , den kriegsbe-
schädigten Jüngern moralisch und materiell helfend und auf¬
richtend beizuspringen , namentlich durch pflegerische Fürsorge
der Einzelfälle , deren Beurteilung nur erfahrenen fachkundi¬
gen , das Herz auf dem richtigen Fleck habenden Fachgenossen
obliegt , gerade dort zu helfen , wo die staatliche Fürsorge im
Schematismus seine Grenzen findet.

— Der Gasgehalt des TaunusgesteinS . Bei der Haupt¬
versammlung der Deutschen Bunsengesellschaft  für
angewandte Chemie brachte Professor Dr . Henrich (Erlan¬
gen ) interessante Untersuchungen über den Gasgehalt der
Taunusgesteine  und seine Beziehungen zu den Gasen
der Wiesbadener Thermalquellen.

— Unschönes Verhalten eines deutschen Großindustriellen
im Ausland . Aus Sao Paulo  in Brasilien wird uns von
einem Wiesbadener geschrieben : „Als Wiesbadener erlaube ich
mir . Ihnen eine Tatsache über einen auch in unserer schönen
Stadt nicht unbekannten Großindustriellen zu berichten . In
gewissen Kreisen Wiesbadens  ist ein Herr D r ck, Besitzer
von großen Gerbereien  in Santos und Sao Paulo,
Brasilien , nicht unbekannt . Auf seinen Ausflügen nach Europa
pflegte er stets in Wiesbaden längere Zeit zu verweilen . Die¬
ser Herr , Deutscher von Geburt , mit einer deutschen Frau ver-
bciratet , der überdies ein Einkommen von etwa 6000 Contos
fce Reis im Jahre hat , hat während des Kriegs wiederholt
Militärstiefelfohlen an die französische
Heeresverwaltung  geliefert . Die Sache ist bekannt
geworden , und der Herr wurde vom deutschen Konsul
amtlich  auf das Ungehörige seines an Landesverrat gren¬
zenden Verhaltens aufmerksam gemacht . Es wurde ihm ge¬
sagt , er dürfe bei Zuchthausstrafe nicht mehr nach Deutschland
zurückkehren . Ebenso wurde feinen deutschen Angestellten mit-
gcteilt , daß sie unter denselben Gesichtspunkten behandelt wer¬
den würden , falls sie noch länger mit dem Gerbereibesitzer Dick
zufammenarbeiten würden . Die Entrüstung in der hiesigen
deutschen Kolonie ist groß . Wir können aber mit Rücksicht auf
die feindliche Stimmung der landessprachlichen Presse nichts
über den Vorfall veröffentlichen , da die Sache sonst in dem

Deutschtum schädlicher Weise ausgebeutet würde . Leuten , wi«
Herrn Dick, mutz das Handwerk ein - für allemal gelegt werden,
so daß es ihnen auch später nicht mehr möglich ist, durch Zwi¬
schenhändler nur ein einziges Fell an Deutschland zu ver¬
kaufen ." . . ,_ _

— Die Preußische Verlustliste Nr . 357 liegt mtt der Sach-
fischen Verlustliste Nr . 208 und der Württembergischen Der-
last liste Nr . 286 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u . a . Verluste der Infanterie -Regi¬
menter Nr . 87, 86 und 118, der Reserve -Jnfanterie -Regcmeu-
ter Nr . 87, 88 und 223, der Landwehr -Jnfanterie -Regimenter
Nr . 80 und 118, des Reserve -Feldartillerie -Regiments Nr . 21
und der Reserve -Sanitätskompagnie des 18. Reservekorps.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Zahlung der 3. Rate
hat zu erfolgen am 22., 23. und 25. Oktober von den Steuer¬
pflichtigen der Straßen rnit den Anfangsbuchstaben H bis
einschl. K . Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend . . . „ m . . ,

— Die Brrtversorgung des Landkreises Wiesbaden . Seit
voriger Woche ist im L a n d k r e i s W i e s b a d e n eine neue
Verordnung über Höchstpreise für Brot in Kraft getreten . Es
kosten jetzt 2000 Gramm Brot 74 Pf . (früher 1660 Gramm
73 Pf .) und ein Wasserweck von 60 Gramm Gewicht 5 Pf.
(früher 54 Grassam 4 Pf .). Auch ist gleichzeitig in der Ge¬
währung der Brotzusatzkarten insofern eine Änderung ernge-
treten , als diese nicht mehr ohne Unterschied der über 12 Jahr»
alten schwer arbeitenden Personen gewährt werden , es find
vielmehr genauere , mehr den besonderen Verhältnissen atige?
paßte Bestimmungen erlassen worden.
vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Vortrag . Auf d-n Kriegsvooirag P °ul LindenbergS:
,Die Käuwft gegen Italien , Eclebnisse an der sudftont » sei hier-
dvrch rwchmals aufmerksam gemacht.

ftus dem vereinsleben.
vorberichte , vereinsversamnrlungen.

» Am Samstag , abends 7 Uhr, findet im „Fra « « « Hub ",
Orcmicnstroße 15, ein Vortrag von Frau v. KonarSki statt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 19. Olt . Unsere Gemeinde will den hiesige»

Einwohnern Wald streu  umsonst abgeden und können «tarnet-
dunaen dazu auf bei Bürgermeisterei abgegeben werden. — Ebenso
will' sie auch der Einwohnerschaft in der Schwrerrgk-rt der Be-
leuchtungssrage  Erleichterung schassen und für sie Spiritus-
breuner zum Preise von 5.00 M . samt allem Zubehör besorge».
Gegebenenfalls wird auch Spiritus beschosst. Bestellungen könne»
auf der hiesigen Polizeiwache gemacht werden. — Bon ewm,
traurigen Schicksale  ist eine hiesige Familie betroften wor.
den Nachdem ihr im vorigen Jahr « bereits «ine ISiahriqe Lochte,
durch den Tod entrissen wurde, hat sie aus dieselbe Weift in vorige,
Wache eine 23jährige Tochter verloren , und an deren Begrabmstag
am Sonntag starü auch noch die 25jährige Schwerer derselben« -ver
27jäbriae Sohn steht im Felde, war schon einmal verwandet und
ist mtt " dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Bor kurzem traf dre
Nachricht ein, daß er ebenfalls schwer verwundet ist und t» einem
Lazarett in Rußland liegt. Der schwer geprüften Famiüe wird
allseitige Teilnahme entgegengebracht. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierumxsbejirft Wiesbaden.

b. Burgschwalbach, 19. Okt. Bürgermeister  Wilhelm
H e i m c n n ist im Alter von <H Fahren gestorben.  _

ht . Frankfurt a. SR., 19. Okr. Das Waren schwind l e r -
paar Thompsen,  das hier umsangreiche Betrügereien verübte,
wurde in Berlin , wo es augenblicklich in Haft sitzt, als die « n g -
l i s che n Staatsangehörigen Albert Schräder  und Olga Schräder,
geb. Marquardt , entlarvt . Das Paar trat hier und m soft allen
Städten der Umgegend auch unter den Namen Eheleute © alt « ,
Hofftnann, Stanley , Roberts oder Marquardt ans. Es hat seine»
Unterhalt seit langem nur durch Waren - mld »euerdtuK durch
Unterstützungsschwindeleien bestritten.

Regierungsbezirk Raffel.
— Marburg , 19. Okt. Der erste Borsitzende der « - « eS

Hessen der deutschen Turnerschast,  Fabrikant Wilhelm
Metzler,  ist heute in Belgien, wo er einem Lcmdsturm-Bataulm,
angchörle, insolge Krankheit g e st o r b e n.

Sport uni» Luftfahrt.
* Uber 8 Millionen Totalisatorumsatz in Hoppegart««. Der

über alles Erwarten höbe Totalisatvrumsatz während der jetzt de-
endeten Kriegsrenrttage in Hoppegarten wirst ein bezeichnende»
Licht aus die wirtschaftliche Etärke  Deutschlands . Wahrend
bekonnllich die ersten zehn Renntage in Hoppegarlen ohne Wett,
betrieb vor sich gingen, wurde für den zweiten Tett der Rennjett
von der Regierung der Totalisator genehmigt, so daß dft erste«
Rennen mtt Toto in Hoppegarlen am 15. August gelaufen wurde«.
Zuzüglich des vom Kölner Rennverein veranstalteren einen Ren»,
tages klapperte die Rennmaschine an 17 Tagen.  Der Gesamt.
Umsatz betrug 8 190 850 M . Der höchste Umsatz wurde am 12. Sep¬
tember der auch der bestbesucktesteRenntag war , mit 721 335 M.
erreicht, eine Zisfer, die nur um etwa 20 00O M. hinter dem Hoppe-
gortener Wettrckord in Fciedrnszeiten zurückbleibt. Sonst wurden
die, 700 000 M . nur noch am vorletzten Tage überschritten. De«
niedrigsten Umsatz brachte der 4. Oktober mtt 274 790 M . — Di«
Einnittsgelder beliefen sich an diese» 17 Tagen ims 318 400 SR.
und schwankten im einzelnen zwischen den 37 000 M . am 12. Sep¬
tember und den 7000 M. am 4. Ottober . — Den Uberschuß, den der
Unionklub nach Abrechnung aller Unkosten herausgewirtschastet Hai,
wird er dem Kaiser znr Berfüqnng stellen, der sich die Berteilun,
für Zwecke der Kriegsfürsorge  Vorbehalten hat.

* Erfolgreiche Jockeis. Jockn i-lrchibald  hat bis z««
Schluß der Hoppegartener Rennen die Führung in dem Kampf um
di« Jockeimeisterschaftbehalten, da er es ans 40 Siege gegen 39 von
Jockei Rastenberger  brachte . Während aber Archibalb als
Amerikaner bei den noch ausstehenden Rennen in Karlshorst nicht
reiten darf , besitzt, Rastenberger dort noch die SRöglichkett, sei««
Siegeszahl zu erhöhen.

* Ein Museum der deutsche« Turnerschast . Das Wohnhaus des
terstorbenen Borsldmocn der deutschen Turnerschast , Dr . Ferdinand
Goev in Leipzig-Lindenon, das ihm bekanntlich anläßlich serne»
87. Geburtstages von der deutschen Turnerschasl als Ehrengeschenk
dargeboten worden war . soll nunmehr alz Mus »um der deutsche»
Turnerschast eingerichtet werden.

Neues aus aller Welt.
Schweres Unglück eines Militärurlauberzuges . St . Ett « nn « ,

20. Okt. Ein Sonderzuz mit aus Urlaub befindlichen rcionvales-
zenten Soldaten ist gestern morgen insolge Bruches der Kuvpelung
bei dem Tunnel St . Privat entgleist. Einige Eisenbahnwagen fielen
in die Schlucht. 6 Soldaten wurden getötet, zahlreiche verwundet.

Erdbeben in Südnngarn . W - T .-B. Temervar,  20 . Okt.
(Nichtamtlich Trahtbericht .) Heute vormittag 10Vz Uhr fanden so-
Wohl hier wie in ganz Südunqarn heftig- Erdbeben statt. Dte
Seismographen verzeichnten 15 bis 25 Millimeter -Anschläge. Me
Richtung war Südsüdwest. Das Erdbeben war besonders in
Temesdar von besonderer Heftigkeit. In den Wohnungen kämm
Möbel, Bilder und Lampen ins Schwanken.

Hockwasser der Oder. Berlin.  19 . Ott . Der „L.-A." meldet
aus Breslau : Durck das Hochwasser der Oder ist ein mit 2000
Zentner Eisen beladener Kahn auf die Wehr am zoologische»
Horten getrieben und auf der Wehrrant « sitzm geblieben.
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Bus unserem Leserkreise.
0U4t »ttttrafcetf ChnirnbuniRti Wunen» rt -r juridaefanbl . noch auftpto. brt werden^

• Der Feldgrauen Dank für die segensreiche
Tätigkeit des Roten Kreuzes . Deutsche Frauen , deutsche
Treue , sie sind kein leerer Wahn. Ihr deutschen Frauen habt es
utis in diesen gewaltigen Kämpfen durch die ausdauernde Liebe, mit
der ihr unern,üdlich die vom Schlackt selbe Heimkehrenden Pflegt, be¬
wiesen, was deutsche Frauen owmözen . Ihr steht uns treu zur
Sette und kämpft mit uns für des Vaterlandes Rrchm und Ehre,
nicht mit den Waffen des rauhen Kriegsmannes , sondern mit Euren
milden weichen Händen. Viele Tausende sind durch Eure Pflege
wieder genesen und haben sich dem Dienste des Vaterlandes wieder
weihen können, dadurch habt auch Ihr großen Anteil an unseren
siegreichen Kämpfen in Ost und West. Wenn wir heute noch nach
monatelangen Kämpfen einig und stark wie in den ersten August,
tagen dastehen, so verdanken wir das in erster Linie Eurer uner¬
müdlichen Lieb« und Eurem Opfermut «. Wir baden gesehen, wiea  Euch der Wunden und Siechen sowie auch der Witwen unden aunehmt . Wir vertrauen Euch.

Karl Milesen,  Kriegsfreiwilliger im Jnf .-Regt . 82.
* Die Pflicht des Durchhaltens , die heute jedem auserlegt ist,

mag von dem einen gewiß leichter, von dem anderen schwerer zu
tragen sein; es gehört eben der gute Wille, der ernste Wille dazu,
aber auch nicht der allein. Auch Takt und Anstand gehören dazu.
Es gehört aber nicht dazu, daß einer, der das zweifelhafte Glück hat,
zeitweise oder gänzlich untauglich oder gar reklamiert zu sein unv
nicht in Feldgrau zu stecken, auf der Straße nachgeschrien bekommt:
„Ter müßte auch einmal in den Schützengraben !"
oder- , Warum läuft der noch hier herum ?" Trägt man nun ein«
Kleidung, die das Gewöhnliche überschreitet oder hat gar etwas tn
der Hand, was mit dem Krieg nicht vereinbar zu sein scheint, und
sei es auch nur ein harmloser Photographenapparat , gleich steht man
in dem Verdacht, den Ernst der Zeit nicht zu würdigen , wird mit
scheelen Blicken betrachtet und muß häufig R :densarren einstecken,
die wenig ans Verständnis und noch weniger auf Taft und Anstand
schließen lasten. Waat cs nun einer , dessen Felddrenstunfähigkeft
nicht augenfällig ist, Sonntags Tonristenkleidung anzulegen und sich
gar bei einer Wanderung mit emem Mädel am Arm zu zeigen: Er
ist wenig mehr als ein Geächteter, und sich an unseren glücklicher¬
weise vom Granatenhagel verschonten Gauen zu freuen , scheint ihm
rächt vergönnt . Muß es einen schließlich nicht empören, der schon
mehrmals eingezogen war , ja bereits vor dem Feinde im Feuer[tandhielt—vielleicht einen Schuß weg hat,ohne daß man es gleichehen muß — und als untauglich entlasten wurde, solche Redensarten,
wie oben angeführt , hören zu mästen? Eine Lotterwirtschaft baden
wir denn doch nicht, dank unserer vorbildlichen Innen -Organisation,

wozu aber auch wieder Leute nöttg sind, deren Arbeitsfeld eben im
Interest « der Allgemeinheit zu Hause liegt, und die nicht, wie es
so manche möchten, in den Schützengraben gehören . Also ein wenig
mehr Takt und Anstand aus der Strotze , und ein wenig mehr

Zurückhaltung in derartigen Äußerungen vor der^ Öffmtlich-
* Als Antwort auf das „Eingesandt " in der Morgen -Ausgabe

dom 13. Oktober erlaube ich mir , als die Betroffene , dem Einsender
zu erwidern , daß es sich in dem genannten Falle um gute Deutsche
handelt , welchen es bis jetzt meines Wissens nicht verboten ist, die
Sprachen der Feinde (in Schulen noch gelehrt und gelernt ) zu
sprechen, am wenigsten englisch-amerikanisch. Es ist traurig , wenn
man aus persönlichem Ärger gleich die Behörden in Anspruch
nehmen will, ohne sich vorsichtig zu erkundigen, ob man im Recht ist.

G . L.
* Sie weisen (nicht wir , sondern die Postbehörde, Die Schristl .)

in Ihrer Nr . 183 darauf hin, daß Pakete nach Übersee-
ischen Ländern  für Weihnachten möglichst frühzeitig aufge¬
geben werden sollen. Ja , ist es überhaupt recht, in diesen Zeiten
Geschenkenach dem Auslande zu senden? Ganz entschieden nein!
Wir brauchen zurzeit in Deutschland alles selber, nichts ist entbehr¬
lich. Unsere Lieben im Auslunde , die doch sicher größtenteils selber
Deutsche sftid̂ werden es verstehen, wenn wir ihnen schreiben, daß
wir ihnen dieses Jahr keine Geschenke zu Weihnachten machen
können. Wer sich dieses Jahr die Freude des Schenkens an seine
Lieben im Ausland « versagt, bringt damit auch ein Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes . CI.

Briefkasten.
stdie SchttftleiNml, de» « ieibadener Tagdlatt« beanlwottet nur lckttstlicke
Anfragen im Briefkasten. und zwar ahne Recktsverdindlichkett. Besprechungenkönne« nickt gewährt werden.»

Fra « Sch. Die Mutter hat Anspruch auf das Kriegselterngeld,
jedoch nur für dis Dauer einer etwaigen Bedürftigkeit . Voraus¬
setzung für die Zahlung ist, daß der verstorbene Kriegsteilnehmer
entweder vor lernem Eintritt in das Feldheer oder »ach seiner
Entlastung zur Zeit seines Todes bezw. bis zu seiner letzten Krank-
Heft den Lebensunterhalt der Mutter ganz oder überwiegend de-
stritten Hai. Das Krtegsrlterngeld beträgt sür jeden Angehörigen
der Militärpersonen der rlnterklasten. der Angehörigen der frei¬
willigen Krankenpflege und der Unterbecnnten höchstens 250 M.

K. Sch. litt . S »/. bedeutet volle Sehschärfe. Sie können tn
Sachsen dienen, wenn Sie von einem dorttgrn Regiment ange.
nommev werden.

S. PH Der Vermieter bot die Pflicht, Sie vor diesen Be-
lästrgunaen zu bewahren. Ein Grund zur sofortigen Auflösung des
Mietverhältnistes dürste nicht vorliegen.

Frail V. 8. o. W. A bedeutet Landsturm ohne Waffe, Arb
PH. K. ll 59 bedeutet erhebliche, stark hindernde Verlängerung,

Verkürzung, Verkrümmung oder Steishett von Gliedmaßen , falsch,
Gelenke, U 60 krankhafte Vergrößerung , Schwund , Lähmung von
Gliedmaßen, U 62 chronische Krankheiten und wesentliche Fehler der
großen Gelenke, mit erheblichen, nachweisbaren Störungen der Qte»
brauchsfähigkeit. Alles Fehler , welche dauernd untauglich machen

R. N. A 19 bezieht sich auf geringfügige Herzleiden, die die
Felddienstfähigkeit nicht ausfchließen.

M. R. Wir wisten es nicht. Fragen Sie doch selbst einmal
Mädchen.

K. Sch. Die Verwundeten in den Sazaretien bezogen bisherSt den Tag 10 Pf.Löhnung, sie bekommen abw nach einem Be->lvß des Bundesrats , der wohl in aller Kürze in Kraft trete«
wird, die volle Friedenslöhnung.

C. R -, Biebrich. K v. bedeutet kriegsverwendungsfähig um,
A 25 Herabsetzung der Sehschärse, welche jedoch die Fähigkeit zu«,
Dienste mit der Masse uichl ausfchließt.
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Gedenkt der Kriegerwitwen und -wallenk j
Dankt den gefallenen Beiden!
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Handelsteil.
Ein Handels- und Schiffahrtsmonopol im

Pacific?
Aus Hamburger Schiffahrtskreisen wird der „Deut-

sehen Export - Revue“  geschrieben : Unter den
Pannmnkanal-Oründungen, die in den letzten Wochen ins
Leben gerufen wurden, befinden sich auch einige j a p a -
ciscbb Linien.  Diese eifrige Tätigkeit Japanischer
Scbiffahrfe-kreiee hat in hohem Grade die öffentliche
Meinung auf sich gezogen, denn man wittert hinter diesen
Schiffahrtsgründungen nichts weniger als ein Monopol
das die japanische Schiffahrt im Stillen Ozean anstrebt.

Für die deutsche Schiffahrt ist dieser Vorgang keines¬
wegs belanglos, denn man weiß, daß auch die Hamburg-
An , erika - Linie und der Norddeutsche Lloya
voi dem Kriege eine wichtige Rolle in den ostasiatischen
Gewässern spielten . Insbesondere muß auf die Weiter¬
führung einer Dampferlinie seitens der Hamburg-Amerika-
Linie über dci Stillen Ozean hinaus nach der Westküste
Nordamerikas hingewiesen werden. Als diese Linie seiner¬
zeit gegründet wurde, war man in Schiffahrtskreisen nicht
im Zweifel darüber, daß die Hamburg-Amerika-Linie den
Dienst nach der Eröffnung des Panamakanals durch diesen
weiterfühlen würde, und damit hätte die führende Reederei
Hamburgs einen Schiffahrtsdienst rund um
die Welt  ihr eigen nennen können. Der Krieg  hat Tür
die deutsche Schiffahrt, man darf wohl sagen, eine Hinaus¬
schiebung dieser Pläne notwendig gemacht Um so inter¬
essanter ist es für sie , die Bestreb ungen der japanischen
Schiffahrt im Stillen Ozean mit Aufmerksamkeit zu ver¬
folgen, denn es ist tatsächlich auffallend, wie allmählich
das Fracht- und Passagiergeschäft des Stillen Ozeans ln asia¬
tische Hände übergeht.

Bisher hatte noch die Pacific Mail Steamship
I i n e einen regen Dampferverkehr von San Francisco nach
Japan, China und den Philippinen unterhalten, aber nach¬
dem sich diese Gesellschaft aus dem ostasiatiseben Schiff-
fahrtt-geschält zurückgezogen hat, scheinen sich die
Japaner das Szepter in der Ostasienschiffahrt gänzlich an-
eiguen zu wollen. Es handelt sich dabei in erster Reihe
vrn die, auch in Europa allgemein bekannte Reederei-Ge¬
sellschaft in Tokio, nämlich die Nippon Yusen Kaisha, die
kürzlich zum Zwecke einer Ausdehnung ihres Arbeitsge¬
bietes ihr Aktienkapital von 22 auf 44 Millionen Yen er¬
höht hat. Inzwischen hat denn auch diese Gesellschaft u. a.
zwei neue Dampferlinien nach dem Panamakanal ge¬
gründet, und alle Anzeichen sprechen dalür, daß damit das
Programm der Reederei, die lebenbei erwähnt vom Staate
eine recht ansehnliche finanzielle Unterstützung erhält,
keineswegs abgeschlossen ist Große Ausbreitungspläne
hegt auch die japanische Südsee-Dampfschiffahrts-Gesell-
schaft (Nanyo Ktsen Gumi), die sich der Unterstützung
großer japanischer Firmen erfreut, die früher nur mit der
niederländischen Java-China-Japan-Linie gearbeitet haben.
Die Gesellschaft plant die Einstellung von mehreren neuen
und größeren Dampfern, und man darf woh! annehmen, daß
man in den nächsten Wochen noch Näheres über dieses
Unternehmen hören wird.

An der Schiffahrt auf dem Stillen Ozean sind dann
noch beteiligt die Osaka Shosen Kaisha und die Toyo Kisen
Kaisha. Natürlich werden die Bestrebungen der japa¬
nischen Reedereien von der Regierung ihres Landes auf
das tatkräftigste gefördert und unterstützt. So soll die japa¬
nische Regierung bereits verfügt haben, daß künftig aller
Raum auf japanischen Schiffen in erster Reihe für Japa¬
nische Waren und japanische Exporteure zu reservieren
sei , eine Verordnung, die natürlich unter den fremden
Firmen in Ostasien lebhafte Beunruhigung zur Folge haben
muß. Die ostasiatische „Monroedoktrin“ der
J a p a i, e i ist auch in den Vereinigten Staaten längst er¬
kannt worden, und man hat bereits mit HUfe amerika¬
nischen Kapitals Gegenmaßregeln getroffen. Hierzu gehört
vor allem die im Entstehen begriffene Chinesiscb-Amerika-
rische Dampferlinie, die ohne Zweifel dazu bestimmt setn
soll, den japanischen Bestrebungen im Süllen Ozean einen
Damm entgegenzusetzen.

In Deutschland  wird man die Monopolbestre-
t-ungen der Japaner im Stillen Ozean weiter mit Aufmerk¬
samkeit verfolgen. Die Leiter der deutschen
Sc hiffahrts - Gesellec haften  werden sicherlich,
sobald sie es für notwendig halten, Maßregeln  er-
?reifen, um der deutschen Schiffahrt den ihr zukommendenLabs in den OBtasiatisciMm Gewässern zu verschaffen.

Die Butterpreise
Das Ansteigen der Buttsrpreise, vornehmlich in den

Großstädten,  hat in den letzten Tagen solche Fort¬
schritte gemacht, daß für Berlin bis zum 81. Oktober ein
Höchstpreis von 5.60 M. für dis Kilogramm festgesetzt wor¬
den ist. Auch in Wiesbaden  steht , wie bereits an
anderer Stelle berichtet, eine Höchstpreisfestsetzung für
Butter in derselbe " Höhe bevor, wie ja überhaupt eine
Regelung der Butterfrage im ganzen Reiche in Angriff ge¬
nommen ist. Die Preise waren vor dieser Festsetzung schon
merklich über diesen Satz hinausgegangen : es wurde bis
zu 6.6C M. für das Kilogramm gefordert und bezahlt. Wie
sprunghaft die Preise  gerade während der
l eiden letzten Wochen  in die Höhe gegangen sind,
ersieht man bei einem Blick auf die Notierungen im Sep¬
tember, die zwar ebenfalls schon reichlich hoch waren, aber
doch noch nirgends das Niveau von 5 M. erreichten. Wir
lassen den Überblick in der Weise folgen, daß wir für dl«
eins einen Landesteile die höchsten und niedrigsten Notie¬
rungen im Monat September der Jahre 1913 bis 1915 ver¬
zeichnen, wie sich diese aus dem vorliegenden , gegen 200
Plätze umfassenden Beobachtungsmateriale ergeben. In den
ostdeutschen  Laudesteilen stellte sich die Notierung
für 1 Kilo Butter in Pfennig im Monat September wie folgt:

Sept. 1913 Sept. 1914 Sept. 1915
Ost-, W'estpreußen, Posen 220—285 180—320 320—432
Schlesien . 240—300 250—320 380- 480
Pommern . 260- 280 260- 300 385- 438

Am höchsten sind die Notierungen in Schlesien, wäh
rend ln Ost-, Westpreußen und Posen der Preis noch bt»
auf 320 Pf. zurückgeht. In den mitteldeutschen
Landesteilen bewegte sich <1ie Spannung zwischen 340 una
480, am höchsten gehen die Notierungen im Königreich
Sachsen, während Berlin im September noch nicht einmal
die höchste Notierung in der Provinz Brandenburg hatte.
Diese ergab sich vielmehr für Cottbus. Für die einzelnen
Landesteile lauten die Notierungen wie folgt:

Sept. 1913 Sept. 1914 Sept. 1915
Brandenburg . . . . . 260 —300 240—300 376—460
Provinz Sachsen . . . . 260 —312 280—300 400—460
Thüringische Staaten . . 250—324 240—312 340—440
Königreich Sachsen . . 220—324 240—820 380—480

Im Mittel etwas niedriger sind die Preise In den nord-
westdeutschen  Landesteilen . Zwar geht die niedrigste
Notierung selbst nicht unter 355 herunter, aber der höchste
Preis geht nicht über 440 hinaus. Es wurde nämlich notiert:

Sept. 1913 Sept 1914 Sept. 1915
Hannover . 248—300 230—273 355—424
Schleswig-Holstein . . . 265—296 240—300 410—430
Hansastädte . 260—296 240—280 360—440

Höher stehen die Preise wieder in Westdeutsch¬
land:  Westfalen zeigt auf der eineu Seite die niedrigste
und gleichzeitig die höchste Notierung, während umgekehrt
in der Rheinprovinz die niedrigste Notierung nicht so weit
heruntergeht wie in Westfalen, dis Höchstnotiz dafür aber
nicht so scharf hinaufgeht. Es wurde nämlich notiert:

Sept. 1913 Sept. 1914 Sept. 1915
Westfalen . 240 - 300 200—320 340- 480
Rheinland . 245- 3» 223- 342 380- 460
Hessen - Nassau . . 250 —300 250- 300 380—440

Am günstigsten stellen sich noch die Preisverhältnisse
in Süddeutschland,  wo die niedrigsten Preise
wenigstens in Bayern noch unter 3 M. bleiben , die höchste
Notierung aber nicht über 460 Pf. hinausgebt. In den ein¬
zelnen Landesteilen sind die Notierungen folgende:

Sept. 1913 Sept 1914 Sept. 1915
Bayern . 260—304 230—320 260—440
Hessen . 280—300 272—312 440
Württemberg . 270—300 270—300 SSO—410
Baden . 240—320 260—320 860—460
Elsaß-Lothringen . . . . 248 —280 240—280 870—440

Über die Gründe  der plötzlich so starken Preissteige¬
rung gehen die Ansichten, wie das hei dem geringen Stande
unseres Wissens über die einschlägigen Verhältnisse nicht
anders zu erwarten ist, sehr weit auseinander Soviel ist
aber ersichtlich, daß, wenn an einem größeren Platze plötz¬
lich eine Preissteigerung eintritt, diese sich bei Butter seht
schnell fortpflanzt und zu verallgemeinern sucht

Der Weinherbst.
In der Pfalz  ist die Weinlese so ziemlich zu Ende

und Din die großen Güter sind noch mit Lesen beschäftigt
Der Ertrag entspricht im Durchschnitt dem einer guten

halben Ernte, in den Qualitätsdistrikten hat der Wurm
größere Schädigungen hervorgerufen. In Rheinhessen,
welches sich noch in der Lese befindet, entspricht der Er¬
trag dem eines Dreiviertel- bis Vollherbstes. Im Rhein¬
tal  und auch im Rheingau  ist die Lese im Gange. Im
Rheintal kann man durchschnittlich mit einem guten halben
Ertrag rechnen. Im Rheingau hat der untere Teil ein
weniger gutes Menge-Resultat ergeben, dagegen ist Im
mittleren und oberen Rheingau der Menge-Ertrag ein
durchaus befriedigender und kommt stellenweise einem
Vollherbst gleich. Große Mengen werden in Ostrich, Hall¬
garten, Hattenheim geerntet. Die Ausbeute ist lm
Fheingau  auf jeden Fall reicher als wie lm
Jahre 1911.

Ober die Preise  läßt sich im allgemeinen noch nichts
Bestimmtes sagen. Sie bewegen sich für die Trauben
zwischen 30 und 36 und 40 Pf. das Pfund, vereinzelt soll
auch schon darüber bezahlt sein , es kommt eben am
Trauben, Sorte und Lage an. Das Geschäft  ist
schleppend, die meisten Besitzer ziehen es vor, ihre Weine
einzukellern. Die Qualität des neuen Jahrganges ist zweifel¬
los die eines Vorzugs-Jahrgangs und die erzielten Most¬
gewichte übertreffen in den meisten Fällen diejenigen des
berühmten 1911er Jahrgangs. Die großen Güter  be¬
eilen sich bei dem günstigen Wetter nicht mit der Lese,
denn die Rieslingtraube nimmt an Süße fortgesetzt noch zu.
Durch Mangel an Fuhrwerk, vor allem natürlich auch durch
Geldknappheit wird der Absatz des neuen Qualitätsjahr¬
gangs stark beeinflußt. Der 1915er wird sich zweifellos zu
einem hervorragenden Wein entwickeln, wenn wieder
bessere Zeiten kommen, wird auch wohl seine Bewertung
eine bessere werden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 20. Okt. (Elg. Drahtberieht) Im Börsenver¬

kehr macht sich ein lebhaftes Geschäft in Schiffahrtsaktien
bemerkbar, von denen besonders Hansaaktien zu steigenden
Kursen gekauft werden. Sonst machte sich für Industrie¬
weite einige Realisationslust bemerkbar, die auf das Heran¬
naben des Ultimo und die Vorbereitungen für Ultimo, so¬
wie auf die Vorbereitungen tür den Abbau  der noch
schwebenden Börse lengagements  zurückgeführ*
wird. Recht feste Stimmung herrschte für deutsche An¬
leihen, die etwas im Kurse anzogen. Ausländische Valuten
waren bei geringen Umsätzen kaum verändert. Täg¬
liches Geld  4* 1/* Proz. Privatdiskont 4V, Proz.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Steaua Romana, A.-G. für Petroleum-Industrie.

Berlin,  20 . Okt. (Eig. Drahtbericht) Der Verwaltungs¬
rat der Steaua Romana, A.-G., beschloß, eine Dividende
von 10 Proz. (i. V. 6 Proz.) vorzuschlagen und einen Ertrag
von 2 5<i0 000 M als Kriegsreserve zurückzustellen, die un¬
verbraucht geblieben sind. Der bisherige Bruttoüberschuß
betrug 21 888 273 M. gegen 19 804116 M. im Vorjahr, der
Bruttogewinn 19 921 358 M. gegen 17 901 453 M. im Vorjahr,
der Rein Überschuß  7 503 756 M. gegen 7 302 626 Mt

Die Niedersehlesische Elektrizität*- und Kleinbahn-
A.-G. in Waldenburg schlägt bei etwa gleichen Abschrei¬
bungen und Rückstellungen wieder 8 Proz. Dividende vor.

Marktberichte.
FC. Frucht- und FuttermiUelmarkt zu Frankfurt a. HL

vom 20. Okt. Infolge der Beschlagnahme des Getreides
kein Handel. Futtermittel fest bei geringem Angebot Man
notierte Kokoskuchen 64 bis 65 M., Rapskuchen 50.50 bis
52 M. Alles per 100 Kilo.

FC. Kartoflelmarirt zu Fiankfurt a. SL vom 20. Okt.
Am Kai toffelmarkt wurden die Sorten Industrie una
Up to üate mit 7.10 bis 7.40 M. per 100 Kilo frachtfrei hier
notiert. Die anderen Sorten etwas billiger.

FC. Schweinemarkt zu Frankfurt a M. vom 20 Okt
Auftrien 358 Schweine, Geschäft ziemlich rege, bleibt
Überstind . Bezahlt wurde: a) 137 bis 145 M, 170 bis 180 M.,
b) 133 bis 136 M., 170 bis 178 M., c) 137 bis 145 M_ 170 bis
180 M.  _

Die Morgen -Ausgabe umfaßt io Seiten
unb dir SerlagsheUage..Der Roman“.

». He ger h. rg.

.Bf-.phiL « Hel " , für de» nmerdal.
I S>. tlS5 Nachrichte» ani Wi.ibade» und den Nach,

dt dßitt " Die  I« nj a ch lur „«erichiL,»»!" f>. Diesenbachs3 - 8 .: C. LoraNer tür „vermischtes" und den
“dtdddeftt" : S. tzodaaer : ckr de» tz»ude>»teil S . « f ; sür die Akkuoi

v und ReNninen̂ft. JJctsaof lämtlxh in Wiesbaden.
Druck Mid Bering der S. tzcheltenherg cheaH»s-B»chdru<Itret ia

Evrechlwnde der 6*arlnum « UMlKk
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Riesenmengen
neuester

Der Derkanf beginnt
Donnerstag

den 21. Oktober.

flamen -IMnleLJadumMeider
sind etngetroDen.

Jadtenkleid
Kammgarn , blau und schwarz,
mit Gürtel . Jugendl . Form .

19 50 Jadtenkleid
Glatte Herrenform , aus Diagonal¬
stolfen auf Seidenserge . . . .

32 00 JadtenMetd
aus Tuchcheviot , hochmoderne
Form mit Glockenrock . . .

45
Grone thnmakl in Peizmaren wie fudis, Skunks, Marder, feh, ülaulmurf asm. F17

J
LponliTielz flhl.-öes. Maini.

4575*Billige Möbel . »««**•««•
2 Waggon Schiafsimmsr- and Küchenemrichtungen,
iowie Speise- «ad Herrenzimmer, auch jedes einzelne Möbel vom einfachsten

bis zum modernsten, sowie Polstermöbel zu den billigsten Preise«.
■■. Größtes Lager am  Platze. _

34 Bleichste., Anion Maurer »MöbrUager , Bleichste. 34.
! Ziehung 26 u. 27 . Oktober

G
iungdeutsehiand

eMLoiterie
150000 Lose. 5618 Gewinne

bar ohne Abzug ; zahlbar Mark
150000

Hauptgewinne Mark60000
30000

10000
I ncn1 U überall erhältlich.
LUd“ J nrli Porto und Liste 30 Pfg.
Verband KSnigl . Preuß.

Lotterie ■Einnehmer,
Berlin C. Z, Burgstrasse 27.

Ein Waggon
schöner

Tafel - und Kochäpfel
wieder eingetroff. : Kaiser-Reinetten,
Goldparmänen und Bellefleur , graue
Reinette 16 Mk., Kasseler Reinette
16 Mk., wie Calville 15 ML, braun.
Matapfel 14 ML der Zentner und
verschiedene Sorten noch 12—13 u.
14 Mk. Alles auserlesen.
Obsthalle Karlftr . 39.

Aepfelverkauf
Eckladen Dotzheimer Straße 87,
1V Psund von 80 Pfennig an.

Kchlltldheimr Kaseritzsel.
Eß- u. Kochäpfel billigst Laden Dotz-
beim. Str . 37 «. Jahnstr . 3. T . 4517.

Weinstube Göbel
Adelheid str.. Ecke Karlstr.

Zederweiher.
Für Schuhmacher.

Schönes prima
elAulohg. Sohlleder

wieder eingetroffen.
Blanck, Friedrichstraße 3S, 1.

Große
Ja Auswahl.

Schenk , Gemeindebadgäßchen 4,
nächst Langgasse und Michelsberg.

Erfurter KlumeMljl
in feiner weißer festgeschloss. Ware
liefert zu Tagespreis 100 Stuck 35 M.
ohne Verp. ab hier gegen Nachnahme.
Abnehmer größerer Posten gesuchL

Firma Elise I ander, Erfurt.
Eierkartoffeln.

Diese so beliebte Sorte ist w. eingetr.
Otto Uufelbach, Schwalbacher Str . 91.

Obst verk.
Oranienstraße 34, Mtb. Part.

8k SfliiiaefutfieI
MeKmßMkWWst,

nur altes , floügehendes, aus reeller
" and günstig zu kaufen. Genaue

"erten mit Preis an F87
M. Brombeis , Elbing.

Teckel oder Fox,
sehr scharf im Dachsbau, zu kauf, ob
leihweise ges N. Gr . Burgstt . 7, 1 r
Altes Gold u. Silber
zu kaufen ges. F . Schäfer, Juwelier,
Bärenstraße 1._

Altes Kol !,. Kill.ee,
Brillanten , alte Zahngebiffe kaufe
zu sehr guten Preisen . Offerten u.
G. 439 an den Taabl .-Berlaa erb.

Doppel-Jagdflinte,
aut erhalten , gesucht. Angebote unter

439 an den Tagbl .-Verlaa.

UmD.Sipper, UilWr.11.
Telcvhon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr . Herren -, Damen
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche, Zahn
gebiffe, Gold. Silber , Möbel, Tevv.,
Pelze  n . alle auSrangierte Sachen.
WT * Komme auch nach auswärts

TraaStaramerÄ'S,”L"
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen- und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze. Gold. Silb ., Brillant .,
Pfands cheine und Zahugebiffe.
Guterh . schw. Fuchs- od. Skunks -G.
zu k. ges. Preisoff . u. T. 479a Mainz
Ann.-Exp. Ma inz, Gr . Bleiche. FÄ0

Wege« großer Nachfrage zahltQrosshttt,*Ä ".«rf
mehr als in Friedenszeite « für

retrâene Herrenkleider,
amen- «. Kinderkl., Wäsche, Schuhe,

Pelze, Gold , Silber und Brillanten,
Pfandscheine und alte Zahugebiffe.

Kaufe alte Schnhe
Helenrnstr. 31, Laden. W. Krumm.

Sasayo-Automal
zn kcmfen gesucht.
Li chterfelder Straße 39.

Hahn, Berlin,
F7

Gebrauchter, aber gut erhaltener
feuersichererWem« »Ml.
Off , u. T. 439 an de« Tagbl .-Berl.

EI«, srbtaufüte« elWe
ganze Einrichtungen und Nachlässe
kauft gegen Kasse. Offerten unter
G. 449 cm den Tagbl .-Verlag .

Alle nusranaierte Men.
sowie Damen - -u. Herren -Garderoben
kaust Frau Sip per, Or anienstr . 23.

Lumpen, ÜSSS
kauft S. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Rotzkastanien
zu einem hohen Preise zu

"ri.  Offerten unter S.
Lagbl.-Verlag.

kaufen
4M an

SminobiEiei)
Immobilie » - Verkäufe.

Günstige
Gelegenheiten

zu
Kanf u. Miete.
Herrsch. Billen u. Etagen weist nach

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstraße 56
8 -ZlMmer -Haus,

am Rhein in Mainz gelegen, mtt
Garten , zu verkaufen. Offerten u.
A. 818 an den TagbL-Verlag.

wer MM »rat mm
EMWen-EllllM 08 t?

Off . u. I . 439 an den Tagbl.-BerL

Ich bilde Herren u. Garnen,
die sieh kaukrn. Tätigkeit zu¬
wenden od. ihreKenntn . dafür
vervollständigen wollen, durch
gediegenen Einzelunterricht in
der Buchführung und dazu
gehörigem Wissen aus.

W. Sauerbern,
Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

K Verloren• 1
Montagabend 11.40 ab Berliner

Hof» rote Linie Sonnenberg
Portemonnaie mit Inhalt

verloren. Abzugeben gegen gute
Belohn. Hudetz, Sonnenberg , Wies¬
badener Straße 45._

Skunkspelz verloren
Dienstag , 7 Uhr abends, von Kaifer -i

g BeMdeier1
Bitte.

Wer schenkt einer armen Kriegers¬
frau mit zahlr . Kind. Erstl .-Wäsche
u. Bettwäsche od. bei gering. Berg.?
Off , u. L. 100  hau ptpoftl. Rheinstr.

Kgl. Theater.
Zur Beteiligung an Abonnements

suchen wir für Interessenten mehrere
Achtel 1. Rang -Gal ., 1. u. 2. Parkett»
Plätze.

I . Schottenfels u. Co.,
Fernsprecher 224,

Theater -Kolonnade 29—31.
Für kompl . Fuhrwerk,
bis 60 Ztr ., evenL auch für Pferd u.
Mann allein , wird ständige Be¬
schäftigung gesucht. Off . u. E. 440
an den TagbL-Verlag.  _ F17
Privatentbindungsheim b. Fr . Kilb,
Hebamme, Schwalb. Stt . 61, 2. Et.
Haltestelle der Linie 3. Tel. 2122.

Männer-Gesangverein„Melis".
Am 30. September starb den Heldentod fürs Vaterland

unser treues Mitglied

Karl Keller.
Sein allzeit reges Interesse für unsere Bereinssache und sein

rechtschaffener Charakter sichern ihm bei uns Allen ein ehrendes
und bleibendes Andenken. Der Borstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste unserer teuren Entschlafenen, sowie für die
zahlreichen Kranzspenden sagen wir Allen, besonders Herrn
Pfarrer Meininger für die tröstenden Worte unseren innigsten Dank.

fomilie Kill WlstMtz Prot.,
Nerostraße 2.
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Heute Donnerstag und folgende Tage
Grosse Posten Mädchen-Paletots

aus einfarbigen und gemusterten Stoffen , Astrachan und Samt , sehr flotte moderne
Formen , für jedes Alter passende Größen , besonders preiswert

9.50 14.00 19.00 22.00 28.00 35.00 Mt.

Grosse Po sten Kin der-Mäntel
in Velvet , Astrachan , einfarbigen warmen Stoffen mit reizenden Garnierungen

in allen Größen in großer Auswahl vorrätig

6.50 8.50 10.50 15.00 18.00 22.00 Mk.

Grosse Posten Frauen-Mäntel
aus schwarzen und farbigen Stoffen , sowie Astrachan , Samt und Plüsch

in allen Weiten und Längen

18.50 25.00 38.00 45.00 65.00 tu 110.00 m.

Grosse Posten Backfisch -Paletots
in einfarbigen und gemusterten Stoffen , flotte Formen,

in allen Größen vorrätig

36.00 27.00 22.00 16.50 13.50

Wir empfehlen von diesem Angebot weitgehenden Gebrauch zu machen, da alle Artikel ständig teurer werden.

Frank & Marx.

9.75 Mk.

■iiwiiiiii
K 143

iiiiiiiiiiii . . UaMWBaaHMJMMHMM iBM Mfetfifl . .

'Gestrickte

Herren -Vesten
in allen Ausführungen, färben und 6rössen

jVlilitär-Vesten
Grösste Auswahl o billige preise

<£ . Schwenck
jVlühlgasse 11- 13.

K 129

Bekanntmachung.
Die Städtische KeHricht-VerbrennungS-Anstalt gibt auf die Dauer

vom5. Oktober bis 91. Dezember 1915 Flug- und schwarze Asche in
größeren Mafien umsonst ab.

Nähere Auskunft wird in der Anstalt erteilt. F897
Städtisch s Maschinenbauamt . Berlit.

B» Musikhaus Heinrich Wolff — Wilhelmstr . 16. ■
Heute Donnerstag , den 21. Oktober , abends 8 Uhr,

im Festsaale der „Turngesellschaft “ , Schwalbacher Str . 8:

Im Kampfe gegen Italien.
Kriegserlebnisse an der Südfront

von Paul Lindenberg,
Kriegsberichterstatter beim K. K. Kriegspressequartier,

mit über 100 farbigen Lichtbildern nach eigenen unveröffent¬
lichten Aufnahmen etc.

Lichtbilder: Im toten Triest . — Oesterreichische
Kriegsschiffe im Kampf . — „Torpedos “.

— Ein herabgeschossenes italienisches Luftschiff . — Im
Flugzeug über die Alpen . — Der Oberkommandierende
Erzherzog Eugen die Schlacht am Isonzo beobachtend . —
Der Tronfolger Erzherzog Karl Franz Joseph bei den
Tiroler Landesschützen . — Kaiserjäger im ewigen Eis. —
Die schweren Mörser im Kampf . — Im Isonzotal . — In
den Unterständen auf den Podgorahöhen . — Das zer¬
schossene Kloster . — Gefangene Alpini . — Kämpfe im
Hochgebirge . — Sorge für die Verwundeten . — Bei Tol-
mein . — Einschlag italienischer Granaten . — In den
Julischen Alpen. — Durch Krain und Käm en. — Marsch
im Schnee . — Bei den Tiroler Standschutzen . — Gottes¬
dienst auf der Alm.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1.50 u. 1 Mk. sind vorher in der Hof¬
musikalienhandlung von Heinrich Wolff, Wilhelmstr . 16, sowie
abends an der Kasse zu.haben . 1134

3m

Mm 15 M -ziMt
2. Sortierung 1165

50 Slück 5 Mk.
bei Ros enau , 28 Wilhelmstratz« 28.

Vorläufig aus dem Felde zurück,
bringe mein

Weiniager
in Erinnerung ; gebe bis auf weit,
auf die meisten Sorten

MaSattMe.
Preisliste a. W. gratis und franko.
_L . Bauer, Nerostra ße 31, 2.

Feinstes Odenwälder

Tafel -Obst
Reinetten , Parmänen ) offeriert per
■tr. 12—15 Mk.. beste haltb . Ware,
E. Weael, Höchst im Odenwald,
_ Hotel zur Post._

Frauenklub E . V ., Oranienstraße 15, 1.
Samstag » den 23. Oktober, abends 7 Uhr:

Bortiag
aus eigenen Dichtungen von Fra« von Konarski.

Gastkarten 1 Mk._ _ Der Vorstand. F 535

Park -Konditorei
Wilhelmstraße 36. ::: Telephon 6233.

Lieferung aller Kondiioreimaren
nach hier, auswärts und ins Feld.

Theodor Foilbech , Großhersogl. Hessisch. Hofl.

Schuhe, Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Bestes Hernieder.

Herreu -Soliie « 4 .00M.
Damen -Soh,le « A.1v
Herren -Ab sähe 1. 20 ..
Damen -Abfätzev .vv „
« - nahte Hohle « 30 Df.

teurer.
Knaben -, Mädchen -,

Kindersahlen billigst.

Gummi-Sohlen
bester Leder-Krsatz.

Zerren Sohlen 3 . 00 M.
Damen -Kohlen 2 .20 „

Knaben -, Mädchen -,
Kindersahlen billigst.
M -SWe« 9an:Snffis

Michelster « 13.
Telefon Sö 63.

Achtung!
Empfehle meine solide Schuh¬

macherei. Garantiere für best. Kern-
u. Chromsoblleder. «solide Hand¬
arbeit bei billigen Preisen.

Hochachtend
Philipp Zinn , Wellritzstr. 57, Laden

MM-Mobilm-Versteigerung.
Heute Donnerstag » den 21.»

«. morgen Freitag »22. Oktober»
jeweils morgens 9 und nachmittags 2% Uhr beginnend,

versteigere ich in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgende ans Nachlässen mir Übergebenen Mobiliar -Gegenstände, als:

6 vollständ. Nußb.- u. Mahag .-Betten, 3teil. Nußb.-Spiegelschrank»
Spiegel -, Kleider- und Wäscheschränke, Brandkiste, Waschkommoden,
Nachttische, Kommoden, Konsolen, Eichen- u. Nußb.-Büfett , Aus¬
ziehtische, runde , ovale, viereckige. Nipp-, Näh-, Bauern - u. Servier-
tische, Sofas , Chaiselongues, Sessel, Stühle , Nußb.-Bertikos, Nußb.,
Herren -Schreibtisch mit Seffel, Spiegel mit Konsolen, Toilette - u,
andere Spiegel , Bilder , Kleider- und Handtuchständer, eis. Geld¬
schrank, Gardinen , Portieren , doppelsitz. Kinder-Schreibpult , Regu¬
lator , Paneelbretter , Teppiche, Nähmaschine, Koffer, Schließkörbe,
Küchen-Einrichtung , Wäschemangel, Teppichreiniger, Gasherd , Gas¬
ofen, Gas - und elektr. Lampen und Lüster, Nipp- und Aufstell¬
sachen, Kristall , Glas - und Porzellan -Gegenstände aller Arch

« Meißener Eßservice, Bücher, gutes Küchen- und Kochgeschirr, HauS-
Haltungsvorräte , große Partie Weißzeug, Gold- und Schmuck¬
sachen, Gesindemöbel, sowie Haus - und Küchen-Einrichtungsgegeu-
stände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrieh,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. - 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

sind unfern Kriegen, im Felde eine hoch»
willkommene

3n Wind und Wetter schützen Wybert-
Tabletten vor Erkältungen und lindern
Husten und Katarrh. Als durstlöschendes
Mittel leisten sie unschätzbare Dienste.
Senden Sie daher Ihren Angehörigen
an die Front Wybert-Tabletten; sie wer«

den mit Jubel begrüßt.

Feldpostbriefe
mit 2 oderI Schachtel Wyberi-Tabletten tosten ln
allen Apothekenu. Drogerien Mt. 2.- oder Mk.I - .

lllllll BlillBI

v
Verwendet

»Kreuz-Pfennig0
Marken

Sick Briefen, Karten usw.
V

Transportable Kesselösen
sofort lieferbar.

91. Frorath Nacht '.,
Tel . 241. Kirchgaff« 24.

1138
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■£  EleSen-Angebsle
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrmädchen gegen Vergütung

»esucht; Tochter achtbarer Eltern.
Konditorei Taunusstraße 34.

_ Gewerbliches Personal,_
Mädchen für leichte Näharbeiten

gesuchtLauggaffe 7, 2._
Angehende Büglerin dauernd

gesucht Steinaa sse 18. 1 l.
Bügellchrmädchen

gesucht Scbarnbo rststrake 7. 1.
Frenndl . fleißiges Mädchen,

w. schon gedient hat u. mehr auf gute
Behandlung sieht, kann sofort oder
später eintreten . Vorzustellen vorm.
Sonnenberg , Allersberg 17._
Gesucht tüchtiges Zimmermädchen,

gute Zeugnisse, guter Lohn. Vor¬
kommen 11—12 u. 5—6 Bierst. Str . 5.

Gesucht
saub. sleiß. Hausmädchen, das nähenund etwas bügeln kann. An der
Ringkirche 2, 1._ _

Junges Mädchen für Hausarbeit
gesucht Sedan vlatz 9. 2 rechts._

Junges Monatsmädchen
gesucht Mau ergasse 14, 1. Et. rechts.

Laufmädchen für sofort
gesucht. Gerstel u. Israel.

ft  1
Männliche Person « .

_Kaufmännisches Personal.
Lehrling

von hiesiger Eisenwarenhandlung ge-
sucht. Selbstgeschriebene Angebote u.
W. 418 cm den Tagbl.-Verlag.

_ Gewerbliches Personal._
Ein sauberer Hausbursche

gesucht Nevostraße 9.

Lohnender Nebenerwerb.
Zu melden nachmittags v. 3—6 Uhr,
Winkeler Straße 3, Part , l._

Hausdiener
für sofort gesucht. Hotel Vogel,
Rheinstraße 27.
Aelt. kräftiger Hausburfche gesucht.
Aug. Kortheuer , Hoflieferant.

Junger Bursche zum Ausfahren
mit Handkarren u. Packen gesucht v.
mittags 214—714 Uhr. Lohn wüchentl.
8 Mk. Dotzheimer Straße 105, 1 r.

Sauberen zuverl. Laufjungen
(Radfahrer ) sofort gesucht. Wolter,
Ellenbogengaffe 12.

Stadtkundiger Fuhrmann
per sofort gesucht. Ed. Weygcmdt,
Kirchgasse 48.  _

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 5.

Fuhrleute und Taglöhner gesucht
Schiersteiner ' Straße 54«, Koch,

fl  Stdlen»§t[ud)t 1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Selbständ. tücht. Geschäftsfrau
sucht- Beschäftigung irgend welcher
Art , Filiale od. Restaur .-Betrreb, ev.
Vertraue nsp. Off. T. 437 Tagbl.-Vl.

Gebildetes Fräulein
sucht selbständige Nelle als Haus¬
dame oder Erzieherin . Näheres
zu erfragen durch Frau Lang, Gold-
gaffe 8, 1. St ._ __ t_

Besseres" Mädchen, 18 Jahre,
w. b. Kind, war , sucht Stelle , auch
in kl. Haushalt . Göbenstraße 2, H. 2.

Mädchen sucht Stelle für hier
oder aufs Land. Frau Karolme
Heinrich, gewerbsmäßige Stellender¬
mittlerin . Göbenstraße 19, Hth. Part.
Beff. Mädchen, w. noch nicht, gedient,
sucht Stelle in beff. Hause; kann
nähen, bügeln u. Hausarbeit . Rrehl-
straße 19, Hth. 1, bei Schuld. _

Bell, selbständ. Alleinmädchen
suchte Stelle . Luxembur gst raße 7, P.
Änständ . Frau , perfekt im Kochen
u. a. Arbeiten , sucht Aushilfe od« :
Monatsstelle in Herrschaftshaus . Näh.
Moritzstraße 39, Hth. 2 l._ __

Gut empfohlene Frau , .
jahrelang in erstem Hotel tätig ge¬
wesen, sucht tagsüber geeignete B».
schäft. Näh. Wellritzstr. 2^ Putz«esch,

Junge Frau sucht Monatsstelle
nur in besserem Hanfe, auch für
den ganzen Tag . Nah. Gnerfenau-
st raße 5,  4 St ._ —
Junges Mädchen sucht Monatsstelle.

Näheres Nettelbeckstraße 18, Hth. 3.

Sielen-8e!«llie
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junger Mann

von auswärts sucht Vertrauen -steile
in Büro . Offerten unter N. 438 an
den Tagbl .-Verlag ._

Slellen-Ansebsle
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

kn unmittelbarer Nähe Wiesbadens
sucht eine kaufmännisch gediegen
durchgebildete

Kontoristin,
mit vieljähriger Büropraxis u. voll¬
kommener stenographischer Fertigkeit.Ausführliche Anerbieten >nit Ge-
baltsansprüchen unter N. 439 an
den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal. _
Redegewandte Leute

zur Gewinnung von Abonnenten auf
verschiedene gute Mode- und andere
Zeitschriften sofort gesucht. Buch¬
handlung H. Äuchhold, Bierstadter
Höhe, Ausslchtsstrmre 3._

Kesseres AIIkimMtzk».
w. gutbürg . koch, k., znverl ., zu einz.
Dame gesucht. Vorstell. von 9—12
u. 3—6 Uhr, Kaifer -Fr .-Ring 46, 2 r.

S!e!!er»-Mgebste
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
_ __ bilanzsicher,

. perfekter Stenothpist,
mit mehrjähr . Kontorpraxis , s. ang.
Posten gesucht. Altersang . Schriftl.
Bewerb. Löffkc, Adolssallee 15.

BMXMfn

Gewerbliches Personal.

Gute Firma
sucht tüchtige Einkäufer für Nutz-
baumstämme ; zahlt die höchsten
Preise . Angebote unter W. 439 an
den Tagbl .-Verlag.  _

Gesucht sofort gante
MüWüeiÄiüierinnen.

Zu melden morgens 16—12 Uhr,
Gemeinnützige Betriebswerksdätt-e, Ab-
teflnng für Näharbeiten . Neues
Museum.

t. | titun05ntrhäurtc
u. Kolporteure gegen festen Lohn u.
Provision sofort gesucht. Buchhand¬
lung Rheinftraße 27.F»hlrl>9'Rki>mtk«r.
perfekt, bei gutem Lohn gesucht.

Fahrradhaus Gottfried.

Tüchtige
iletjüHlfcfru. MelalNkher
sucht C. Theod. Wagner » Elektrotechn.Sbrik,Schiersteiner Str.31/33.ahrrao - Reparateur
sofort gesucht.

Mart in Decker, Neug affe 26.
Jüngere Gas - u. Waffer-

Installateure
sucht_ F. Dof flein.
Schlojser u. Installateur
(militärfrei ) für ein erstes Hotel
gesucht. Näheres zu erfragen im
Tagbl.-Verlag._Nh

Schuhmacher
für große Reparatur -Werkstatt sofort
gesucht  Michel sberg  13.

Schneider
für Aenderungen sucht

G. August, Wichetlmftraße 44.
Jüngerer kräftiger

Magazinarbeiler
ge sucht Dotzheimer S tr . 63, Büro.

Mer drum Ws9« e
(Radfahrer ) sofort gesucht. Drogerie
„Sanitas ", Mauritiusstraße 5.

Bei der städt. Feuerwehr können
sich einige

tüchtige Fahrer
melden. Bür» , Neugaffe 6. E 397

t Slessen- Kchiisse 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Berkänferin
von auswärts sucht Stellung . Angeb.
unter D. 449 an den Tagbl.-Verlag.

Junge Dame,
aus beff. Fam ., mit gut. Umgangs-
fcrmcn, sucht Stell , als Empfangs¬
dame oder ähnliches. Offerten u.
H. 439 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Einfache Jungfer,
die gut näht u. etwas schneidert,
sucht Stellung in Herrschaftshaus.
Beste Empfehlungen. Frankfurter
Straße 31._

W . Kim. S»« Wll >«
sucht, gestützt auf gute Zeugniffe,für sofort oder später Stelle . Ang.
u. K. 439 an den Tagbl.-Verlag.

„ Köchin , . ,
perfekt in der feinen Küche, s. Stelle
bis 1. od. 15. Nov., am liebsten m
Restauration od. feines Herrschafts¬
haus . Offerten erbeten an R. F.»
Sckwäb. Hall . Stuttgarter Straße 21.

Irl ., Maile , 26 I .,
tüchtig in allen Zweigen d. Haush .,
auch schon geschäftl. tatrg gew., sucht
Bertrauensstcllung oder als Stütze.
Off . u. S . 430 an den Ta gbl.-Verl,

Kess. MIJ. Itla&üitu,
18 I ., welches auch etwas nähen l,
sucht Stelle in beff. Hause, ev. ber K.
M. Hilf . Limburg , Weiersternstraße.

Junge gesunde Amme
sucht Stelle . Angeb. unter H. 446
an den Tagbl .-Berlag._

^ SWItn-StMt J
Männliche Personen.

Kau fmännisches Personal.

Junger Mann,
17 Jahre alt , mit dem Etnj .-Zeugn.,
der di« einfache u. doppelte Buch¬
führung beherrscht, sucht per sofort
oder 1. November Stelle . Leerten
unter K. 446 an den Togbl.-Verlag.

wohnungs -klnzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Ausgabe zahlbar.

f Sermiclungcn J
2 Zimmer.

Bleichste. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
Hellmundstr. 42 sch. 2-Z.-W., 19 Mk.

_ 3 Zimmer._
Jahnstraße 19, Stb . Part. od. 2. St .,

3-Zimmer -Wohnung zu vm 2177

4 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bav, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagb!att "-Haus . Lang-
«affe 21, Schalterhalle rechts. *

Waqemannstrafie 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmcr -Wohnung, GaS u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Kaus , Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts. *

iöttttauiftc . lti 4-6un .-Wohn, jofou
oder spät. Näh. im Laden. 610461

7 Zimmer.
Rheinstr. 169,

verm. Wh.
ß., 7-Ztm .-Wohn. zu
iheinstratze 107, P.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adelheidstrahe 16, 2, großes sonniges,
gut möbliertes Zimmer zu verm.

Bärenstr . 2 m. Zim. mit 1 o. 2 Bett.

Bismarckr. 33, 2 l„  sch, m.  Zim . bill.
Drndenstr . 5, 1 l., sch, m. Z„ 18 Mk.
Eleonorenstr . 5 eins, m. hzbt Z., 2.50.
Friedrichstr. 41, 2, s. m. Z„ 1 u . 2 B.
Geisberg straße 18, 1,  gu t möbl. Zi m.
Hellmund straße 27 möbl. Mans. sost
Hellmun dstraße 30, 1 I„  möbl . Z. b.
Hellmundstr. 46, 1 r., mÄ. Z., 3.5U.
Karlftr . 1, P „ schön möbl. Zim.  frei.
Karlstr . 6, 2 r., sch, möbl. Zim. billig.
Rheinstraße 34, Gth. P . r ., möbl. Z.

Röderstr. 24, P ., kl. m. Stbch., Koc
Scharnhor ststr.  1 , Fsp. r ., m. Z. biß
Schwalbacher Str . 8, 2 l., eleg, mbll

sep. Zim., auch 1—2 im Abschl.  sog.
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, möbl.

Zimmer u. Ma nfard e sofort  z . vm.
Schwalb. Str . 46, 2, sch, m. Z. m. K.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Ädlerstraße 53 ar . schön. Part .-Zi m.
Hellmundstr . 31, Vdb., gr. Ms. r . HI
Walramstr . 14/16, Mans^Zim . z. v.

4 Zimmer

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "»
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle

__rechts._
Wagemannftr . 28,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS. Lang»
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

_ 5 Zimmer._

8-Zimmer-Wichrmrlg,
modern, mit Heizung, Viktoriastraße,

mit Nachlaß, Mietsdauer nach
Uebereinkunft, zu vermieten. Off.
unter E. 431 an den Tagbl .-Berlag.

Taunusstraße 7 (gegenüber
Kochbrunnen) sofort schöner

Laden
zu verm. Einrichtung kann
abgegeben werden. Näheres
1. Stock rechts.

Möblierte Mahnungen.

LI.möbl. Villa HIS
Bad , Küche.__

Nerotal 22
3—6 gut möbl. Zimmer mit Küche

für den Winter billig zu verm.
Elegante 5-Zim.-Wohn., möbliert od.

unmöbliert , für gleich oder später
mit Nachlaß zu verm. Rüdesheimer
Straße 18, Part , rechts.

Wohnung, Hochpart., Bad, Küche,
Müdchenz., nahe Bahnhof , wegen
Militärdienst äußerst billig sofort
zu verm. Schlichterstratze 11.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Friedrichstr. 9, 1, mbl. Zim., behagl.

ger., 35 Mk. mit Frühst , elektr. L.
Nacktste . 6, 1, Ecke Mauerg ., am

Rathausplatz , gut möbl . Zimmer.

1(01. 2 MS«. Dill M.
mit oder ohne Pens . sof. oder spät,
zu vm. Gustav-Adolfstraße 4, 2 l.

Bess. Beamtenwitwe wünscht
ein elegant möbl. Zimmer an
nur besseren Herrn od. Dame zu
verm. Klarentaler Str . 8, 2 l.

U Bemiklunsk» Z Laden und Geschäftsräume. Abgeschlossene, gut

msbilette 5-Imitr- K  Mletzesiiche 1
2 - Zimmer - Wohnung
mit Küche u. Zubeh., Abschl., auf
1. Dezember 1915 zu mieten gesucht.
Westviertel bevorz. Preis nicht über
36 Mk. Näh. im Tagbl .-Berlag. Ef

5-Zimmer -Wohnung,
unmöbliert , mit Zentralheizung,
in gutem Hause für die Kriegs¬
dauer von einzelner Dame zum
1. Dezember gesucht. Off. unter
I . 440 an den Tagbl .-Verlag.

Ofstziersfaniilie
sucht sofort möblierte Wohnung von
5 Zimmern , Küche, Bad, elektr. Licht
und wenn mögl. mit Zentralheizung.
Nähe des Hauptbahnhofes. Angebote
unter Preisangabe an E 283

Lin.-Kommandantur 0 Mainz.

Aeltere Dame
sucht in gutem Hause (südweftl.) so¬
fort 1 großes od. 2 kleme Zimmer,
sonnig, mit Zubehör im Abschluß.
Offerten mit Preis Klefftstraße 15,
3. Stock L, erbeten.

Dame
sucht gut möbl. sonn. Zim ., Fahrstuhl,
Zeutralheiz ., bei ruhiger Familie,
Nähe Kurhaus . Off . mit genauem
Preis u. F . 446 an den  Tagbl .-Verl.
1—2 möbl. Zim. w ruh . fein. Haus
für sofort gesucht. Angeb. m Preis¬
angabe n. P . 81 Tagbl. -Zweigftelle,
Suche per 1. Nov. leer, hübsch. Zim.
mit separ. Eing ., Preis 12 Mk. mtl.
Off, u. U. 81 an den Tagbl .-Verlag.

l grtmbenljtiBie1
Pension Ossent,Ksü

mit und ohne Pension.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagbiatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Latzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. -441

Privat - Verkäufe.
Pferd für Landwirtschaft

U. dergl. geeiignet zu verk. Dotzherm,
Schöuberm'traße 4.

Ein junger Ĵagdhund

Rauhhaarpinscher , Rüde, silbersarv.,
zu verk. Kl. Wobe rgaffe 11._

Raffenreiner Dackel zu verk.
Feldstraße 14, Hth. Part , r.

Prima singende Kanarienhähne,
nur eigene Zucht, Weibchen, a 1 Mk.
Be lte, Michelsberg  18 , Laden.

Prachtexemplar,
Zleichstraße 23.

ig zu verkaufen

Zwergrchpinschl
kl. Damenhündchen billi
Dotzheimer Straße 63,

er,
Kl verk.

Kanarienhähne (Stamm Seifert)
zu verk. Well ritzstraße 25, Frontsp .̂ ,
Dunkelbl. Jackenkl., mittl . Größe,

bist., u. 1 Fedcrpolst. zu verk. Anzus.
2—3 Uhr, Hellmundstr aße 51, 2 r.
Hell-lila Abendkleid (42/44), fast neu,
bill. zu verik. Herderftratze 4, 3 links.

Im Auftrag
fast neues Jackenkleid (Größe 46) bill.
zu verkaufen. Damenschneider Alt,
Am Römertor 7.  _

Dunkelbl. Jackenkleid, eleg. schw.
Seidenkl., schw. Spitzenbluse (46), säst
neu. Zu bes. 12—2, abends 7—8 Uhr,
Dotzheimer St ra ße 48, Part , r.

Neues bl. Kostüm,
Größe 42, unter Preis zu verkaufen
Frankenstraße 23, 3 links.
Gctrag . Damen - u. Kind.-Garderobe,
sowie eine Waschbütte billig zu verk.
Eckernfördestraße 1,1t,

cbetr. Herren -Anzug, Ueberzieher
und Mantel abzugeben. Zu evfragen
im Tagbl .-Verlag._ Nq
Schw. Winter -Palctot , Ledergamasch.,
Turnschuhe bill. Schierst.  S tr . 11, 2 r.

Gut erhaltener Ulster
für Knaben, srüvie Kleid u. Muse
für Damen billig abzug. Friedrich-
straße 40, 1 re chts._ :_

Untcrosfiz.-Rock, blau,
sckw. Hofe, schl. Fig ., zu verkaufen
Scharn horststra ße 28, 2_ v._
2 bl. Waffenröcke, ff. Tuch, einer ne«,

bill. Luxemlburgstraße 9, Part.

Extra -Uniform
und Mantel für Artillerist , schlanke
Figur , zu verkaufen. Zu
im Tagbl .-Verlag.
Grauer » fast neuer Militärmantel,

bl. Wcrffenrock, Helm, Zugstiesel (42)
zu verk. Ja hnstraße 36, 3 r._

Straßenbahn -Uniform,
Mantel , Rock, Litewka u. Mützen zu
verk. Göbenstraße 13, Mt b. I links.

2räd. Federkarren , fast neu,
1 emaill . Waschkeffel, 65 lichte Weite,
wenig befchäd., zu verk. Schmidt,
Gärtnerei , Lcmgenbeckstvaße5.
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6i * mit erhaltener Flügel,
System Stenrwah , New yott,  Zeitter
u. Winkelmann , Brcmrnsä̂veig, za
verkaufen. Rah. Wallufer Str . 13, 3,
ber Staadt , zwischen 11 und 1 Uhrvormittags.

Äebr . amerikanische Registrierkafle,
sowre 2 große Bilderrahmen sehr bill.
adzugeben Friedrichstrabe 40, 1 r.

Bestelle mit Sprungrahmen
zu verk. Näh, im Tagbl.-Berlag . Np

Gut erh. braun lack. eis. Bettstelle,
Matratze, Unterbett u. Kiffen 12 Mt.
zu verk. Adresse im Taabl .-Berl . No

emaill . Herd mit Gasofen
"au, Wellritzstraße 16.bill.

Leiter, sol. Learb ., 22 Sprossen,
bill. zu verk. Röderstraße 19, Werkst.

Gebe , leere Weinfäßche « zu verk.
Kaiser-Friedrich-Ring 70, Weinhandl.

Fahrrad (Weilmaschine ),
fast neu, billig zu verk. Seeraben-
straße 26, Hth. 1. St. __

Krautfäffer billig zu verk.
Bulowstraße 9, Hth. 2. Et . l.

Händler - Verkäufe._
Eleg . fast neue Damenkleider,

gr . Ausw., staun, bill. Neuaaffe 19, 2.
Hocheleg. u. eins . Damenkleider

billig zu verk. Riehlstraße 11, Part.
Pianino , sehr bill. zu verk..

nur , ganz kurze Ze:t gespielt.
Schmitz, Rheinstraße 52.

Betten 15— 40, Deckbetten 7—10,
Kiffen 2—3, Kleid.- u. Küchenschr. 15,
Koni. u. Waschk., Diwan , Ottomane,
Sofa mit 4 Sessel 28, Tische, Stühle,
Spiegel usw. Walramstraß e 17, 1.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstra ße 6. 1.
Kommode , Kleider - u. Küchenschr^
Sofa , Ottomane , Tische, Stühle,
Damenschreibtisch, Spiegel , Bilder,
Gasofen bill. Franken straße 25, Bart.

1 Ladenregal mit 60 Schubladen,
Ansstellregal, Ladentheke, Kartoffel¬
kasten, 2teil ., mit Schieber u. 1 Steh¬
pult sehr billig zu verk. Seeroben-
straße 9, im Hof. __

Gebrauchter Sattel , komplett,
ehr gut erhalten , preiswert zu verk.
"ecker, Webergaffe 8.

Damen - u. Herrenrad mit Freilauf,
sowie Nähmaschine billig zu verk.
Klauß , Bleichstraße 15. Tel. 4806.
Damen -Fahrrad m. Torpedo 30 Mk.
Mayer , Wellritzstraße 27, Sch. 2.

Herdschiffe, Einsatzgröhc
44,5 X 14, 45,5 X 16,5, 48 X 14,
41 X 22, 32 X 18, 36 X 18, 25 X 13,
26 x 12—14, sowie sonstige Größen
abzugeben Klarenthaler Str . 1, 3 l.

Mehrere gebrauchte Küchenherde
und Mangel zu verkamen Awrecht-
straße 7, im Laden._
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zvl .,

Glühk., Gaskoch., Bädew., Zapfhahne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstraße 10.

Ausgesucht1
Junge Leghühner,

Enten u. Gänse zu kaufen gesucht.
Thüring , Hellmunostraße 28, 2._

Winter -Ueberzieher oder Mantel
für gr. schmale Figur zu kaufen gef.
Moritzstraße 45, Mtb . 3 r._

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr . 52
Pianino zum Lernen zu k. gesucht.

Off, u. G. 429 an den Tagol .-Verl.
Klavier , gut erhalten,

gegen bar zu kaufen gesucht. Off . u.
E. 82 an den Tagbl .-Verlag.

Sofa , Vertiko, Kinderbett,
Kleiderschrank, sowre eine Hobelbank
z>r kaufen gesucht. Offerten unter
P . 430 an den Tagbl .-Verla g.
Sämtl . ausrang . Möbel u. Speicher-
Sachen kauft Walramstraße 17, 1.
„_ Fast neue Nähmaschine
lSrnger oder Pfaff ), ern Fahrrad,
Chanel ., pol. Tisch m. 4 Stühlen zu
kaufen gesucht. Briefe mit Preisang.
u. D. 82 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr.

^ lluierrich! 'Z
Lehrerin

erteilt gründliche Nachhilfe,
unter P . 439 cm den Tagbl .-'

'chr.

Erstklaff. Klavier -Unterricht,
Lektion 76 Pf . Offerten u. M. 439
an den Tagbl .-Verlag.

UBerlure»-8esWde»A
Verloren Dienstagabend

von Taunusstr . bis Kurhaus Porte¬
monnaie mit Inhalt . Frnder erhält
Geldinhalt . TaunnÄstraße 71._
Verloren Sonntagnachm . Jdst . Eiche

schw. Damenhandtasche mit Perl¬
mutterknopf. Wiederhringer gute Be¬
lohnung Carnuth , Parckstraße 101.

^GeschWtkuiusehliugeuZ
Repar . an Kinderwagen , Fahrrädern,
Nähmasch., Grammoph . ufw. werden
fachgemäß u. bill. ausgef . Traugott
Klauß , Mech., Bleichstr. 15. T. 4806.

Krauttckneiden wird angenommen.
Bestell. GewetzkschafMaus, Wellritzst r.

Im Anfertigen von Jackenkleidern,
Soortkleidern u. Mänteln empfiehlt
sichI - Sieber , Rheinstr . 47, Gth. 2._

Jackenkleider, Straßenkl ., Blusen
u. Röcke werden billig angefertigt
Blücherstraße 44, 1 ri

Eleganteste Damenkleider
fertigt in zwei Tagen sehr geübte
Schneiderin , jetzt Tag 8 Mk. Briefe
unter O. 439 an den Tagbl .-Verlag.

Erste Schneiderin empfiehlt sich
in und außer dem Hause. Näheres
Jahnstraße 7, Hth. Part.

Schneiderin empfiehlt sich
in u. a. d. Haufe . Uorkstraße 18, 2
Näherin e. sich im Anfert . v. ÄMfS
Kncrb.-Anz, u. Ausü. lTag 80 &£
Eltviller Str . 7, V. Ms. L, Frl . TM

Perfekte Putzmacherin empfiehlt
per Stunde 1 Mk., V« Tag 3.50 _
Fr . Ackermann, Gartenfelostr . 24, zs

HWeüuä'
Kriegersfrau s. Filiale zu über».

Kaution kann gestÄt werden. Briest
unter S . 81 an den Tagbl .-Verlag.

Nach-Abonnement
v. verschied, ausw . Ztg. gesucht. Me
Blätter könnon wöchentl. gciammelt
geliefert werden.) Off. m. Prers u.
Ü. 439 an den Tagbl .-Verlag _ J

Schlafzimmer -Einrichtung
für einen Herrn auf ca. 6 Monate za
leihen gesucht. Offerten rnrt Preis-
angabe u. B. 440 a. d. Tagbl .-Verlag.
Fleißiger braver Mann , 40 Jahre,

selbständig, durch Unfall kurznchtig,
sucht einfaches Mädchen oder Wttw-
zweckS Heirat kennen zu lernen . Cw
u. T. 81 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 11

I Mälijt 1
Privat - Verkäufe._

Schöne 8 Wochen alte Ferkel zu
verk. Zietenrina 17. Parterre links.

Boxer,
Rüde, kinderfromm, 4Ys  I . alt , in
gute Hände billig abzug. Kapellen¬
st raße 91._

Zu verk. Nußb .-Sveifez . m. Leder¬
stühlen , fast neues 1» Pianino

Am Römertor 1, 2.

Benz
Landanlet,

18/28 ? 8., sehr gut erhalten , großer
Wagen, fester Preis 6500 Mk. gegen
bar . Zu bestätigen bei Fl55

Christian Wittig,
Maschinenfabrik , Wiesbaden.

Pelz u. Muff,
v»eiß, langhaarig , elegant, wie neu,
für 35 Mk. zu verkaufen. Angebote
u. L. 439 cm den Tac>bl.-Beria «.

Kelzstoia mit Muff
sSknmN zu verk. Dambachtal 12,
MH. 1, 11—3 Uhr mittags.

Elektr. Bibrattons -Maisaae.
Frau Beumelburg , ärztlich geprüft,

Kaclstraße 24, 2.

Mise - lloseWege
Mit  M » K etr" e

Sprechstunde« von 10 —7 Uhr.

Tliure - Branlt-
Marj Kamellsky,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

Behandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

' 839,9 nf e
Emm ; Sommerfeld , ärztl. gepr.

Massage . — Heilgymnastik.
Frieda Niehel , ärztlich geprüft,

TaunnSstratze 19. 2.

Wassilße. —ilofielpflcgc,
Este Bachmann , ärztl.

Adolfftraße 1, 1, an der
lepr.,
" instr.

Maisage
ert. ärztl . gepr. Ciüy Bomershei« .
Fußpfl ., Nervstr. 5, 1, Kochbr. T . 4333.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.

Königliche ! | | | Schauspiele
Donnerstag, den 21. Oktober.

321. Vorstellung.
5. Vorstellung . Abonnement v.

Der urue Herr.
Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst

von Wildenbruch.

Personen:
Friedrich Wilhelm , Kurprinz,

später Kurfürst von Branden¬
burg . Herr Albert

Prinzessin Hollandine von der
Pfalz . Frau Gebühr

Adam Graf von Schwarzenberg,
Statthalter von Brandenburg,
Heermeister des Johanniter¬
ordens . Herr Ehrens

Moritz August von Rochow,
Oberst . Herr Everth

Dietrich von Kracht,
Oberst . Herr Schwab

Konrad von Burgsdorf,
Oberst . Herr Zollin

Hartmannn Goldacker «, Schneeweiß
ic HerrMebus
L ZHr .Bendhack
§ » Hr. Schäfer

" Hr. Schmidt

Volkmann
Schapelow
Dargitz
von Waldow
Werner von der Schulenberg,

Hofherr . Herr Tester
Gallas , österreichischer General¬

leutnant . Herr Rodius
Claudine von Rochow, Moritz

August Schwester. . . Frl . Gauby
Birkentisch, Haushofmeister

im Hause Schwarzen¬
bergs . Herr Lehrmann

Ein Trabant im Hause
Schwarzenbergs . . . Herr Preuß

Jakob Blechschmidt, Wirtshaus¬
besitzer. Herr Legal

Male , seine Frau . Frl . Wohlgenmth
Liese, beider Tochter . Fck. Reimers
Prediger Bergius . . . . Herr Kober
Friesen, Kammerier von

Berlin . Herr Jacvby
Trumbach, Kammerier

von Berlin . Herr Maschek
Schönbrunn , Bürger . Herr Andriarw
Nickel Wollkopp, Geselle bei

Blechschmidt . . . Herr Herrmanu
Ein Hoffourier . Herr Spieß
Fritze Storch , Soldat im

Rochowschen Regiment . Hr. Haas
Bärwolf , Soldat im Rochow¬

schen Regiment . . Herr Gerharts
Kobow, Soldat im Rochow¬

schen Regiment . . . Herr Döring
Die polnische Kathrine,

Soldatendirne . . . . Ftt . Witze!
Die Lowise von Berlin,

Soldatendirne . . . Fck. Mondorf
Die rote Stettineriu,

Soldatendirne . . . . Fck . Jüttner
Bürger und Bürgerinnen von Beckin.

Soldaten . Soldatendirnen.

Ort : Erster Vorgang zu Rhena .u « u
Niederlanden , alle weiteren Vorgänge
in Berlin . — Zeit : Vor und während

1640.
Nach dem dritten Vorgang tritt eine
längere , nach dem 6. eine kürzere

Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10' / , Uhr.

Rrst>e«r- Theater.
Donnerstag , de« 21. Oktober.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Herrschaftlicher Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg
und Louis Taufstein.

Personen:
Joachim von Falkenthal,

Oberleutnant . Carl Berg
Alice , seine Frau . . Diete Marberg
Ilse , Alices jüngere

Schwester . . . Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar , Alices

und Ilses Vater. . . Albert Ihle
Constantine v. Runeck Marly Markgraf
Fritz Stauffen . . Werner Hollmann
Minna , Dienstmädchen . Stella Richter
Lehmann , Dienstvermittler Ald. Unger
Friedrich, Diener . . . Georg May
Ort der Handlung : Berlin . — Zeit:
Gegenwatt . — Der erste und zweite
Akt spielen an einem Tage im Herbst
1914. Der dtttte Akt spielt im Früh¬

ling 1915.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
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I Rheinstrasse 47 . |
H Lichtspielbaus allerersten D

Banges.

Ü Während der Kriegszeit sind | j
= die Eintrittspreise erniedrigt j|
= Konkurrenzloses Programm . | |

Uten für Wiesbaden!

| Auf der Schwelle |
I - des Todes.

Kunstfilm — 2 Akte.

1 Rat-Habichts Opfer. |
Wildwest -Schlager.

| bas Drama in der1
1 Todesschlucht, (
? 2 Akte,
3 . U. S W. H
3 Mittwoch und Samstag D

Programmwechsel.
luiißtHuuiiiHiiiiwuuiitttuiiiiininitMiiiiiiuuuiuä

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

florrit Veixler,
die beliebte Künstlerin in dem

prächtigen Lustspiel

• • • Sein
von Franz Hofer.

Nene Kriegsbilder,
auch solche von der

feindlichen Front!

Kinephon
Taunusstr . 1.

11m hoher luftiger
Theatersaal . Ange¬
nehm .Aufenthalt

Eleg .Winter¬
garten

Spielplan
vom 19.— 22. Oktober 1015.

Zum ersten Mal für
Wiesbaden.

Fern ss

ituriiaus zu Wiesbaden«
Donnerstag , den 21. Oktober.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillon* des
Reservc-Infanterie-Regiments Nr. 60.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im großen Saale:
Fest- Konzert.

Programme in der gestrigen Abend-L

’otiopol-
Wilhelmstrasse 8.

Störenfried. I » Jlndva 11K«r2 rage
die preisgekrönte amerika¬
nische Schönheit in dem

großartigen Meisterwerk

Per neue

W egener -IFf Im;

Heichshallen,
Stiftstraße 18. Telephon 1306.

Erste und älteste Bnnte Bühne
Wiesbadens.

Eröffnung des Winterspielplans
mit dem Riesen -Weltstadtprogramm

vom 16. bis 31 . Oktober.
Elsa Flato , I Nelly Werther,

Spitzentänzerin . | Soubrette.

Der Stern. I Bache des Blutes

Abdul Hamid,
Original tflrk . Hofzauberkünstler.
Elly Wiesmann,

Lied, - u . Op.-Säng.
J. Habens , prol .,
Transpar .- Maler.

Spannendes Detektivschau¬
spiel in 3 Akten.

Mädels tan an
die Front.

Köstliches Lustspiel in
2 Abteilungen.

6ebr . Hofhammer,
akrobatische Spaßmacher.

Frl . Kerry , I Tilly van de Barona,
Jongleuse . |Offiziers -Darstellerin.

Eintritt a. allen unteren Plätzen 50 H
Anf . 8 abends , Sonnt . 4 u. 8 Uhr Anf.
Sonntagnachm . Eintr . 30 , Müit . 20 L,
Bestellung , f. d . Loge u.Weinterrasse
werden telephonisch angenommen.

Die Direktion : Paul Becker.

Schreibers KonserYatorimn.
Zorn Besten

erblindeter Krieger
Donnerstag , den 21 . Oktober , abends
874 Uhr , im Saaie des Kath . Lese¬

vereins , Luisenstrasse 29:

MusikaL-ßrainat. Aufführung.
Klavier — Solo - u. Chorgesang —
Deklamation — Szene aus Esther
von Grillparzer . Mein neuer Hut,

Lustspiel von Bernstein.
Karten zu 1 Mk. in den Musikalien¬
handlungen , Engels Reisebüro , Wil¬
helmstraße 52, Sehreibers Konser¬
vatorium , Adolfstr . 6 , 2, und abends

am Eingang.

Ferner ein auserwähltes
reichhaltig . Beiprogramm.

Gute Musik.

VMNwW-Wsl
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.
Mefenerfolg b. Weltftadtprogramms.
w * 10 erstkl. Spezialitäten.

U. a. :

Golem
2 Wogges 2

Kefchw. Schotter
!! Sums !!
Frj»hlins»-Tria.

Ruth - RE.
Ramrra
ufw. ufw.

Eintritt auf allen Plätzen 6« Pf.
Wein - und Bier » Abteilung.

(NachmittagsvorfteUungen 30 Pf . )

Phantastisches Drama in
3 Teilen.

Hoch» pamnender
Film in

meisterhafter

Parstelliing!
In der Doppelrolle von Jack
dem Raubmörder u. Ober¬

präsidialrat Machenson:

Paul

Wegewer
Außerdem:

Teddy als Ehestifter.
Lustige Bärenkomödie.
Ein Torpedo-Angriff.

Nach der Natur.
Gestörte Freude.

Posse.
Extra -Einlagen.

Man beachte die
illustrierten Hinweise an

den Plakatsäulen!
VornehmeMusikbegleitung l

Eigene Lichtanlagen,
daher klarste Bilder.
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